
dings für keine Partei

Erſcherst täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

erſeburgerJ Co rre ſp 9 ud
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Illuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,
Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.
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Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate Auguſt und September

werden noch Abonnements auf den
„Rerſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ſozialdemokratiſche
Reichstags Vizepräſident.

Der Reichstagsabgeordnete Bernſtein hat
Unterſtützung bei ſeinem Kollegen v. Vollmar ge
funden. Es iſt nicht das erſte Mal und wird nicht
das letzte Mal ſein, daß Vollmar ſich gegen Kund
gebungen auflehnt, die von Bebel erlaſſen werden,
als wenn dieſer berufen wäre, die Parole für die

ſozialdemekratiſche Partei auszugeben. Vollmar hat
ſich unumwunden dahin ausgeſprochen und die Zu
ſtimmung ſeiner Genoſſen in München dafür gefunden,
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion nicht blos das

Recht, als zweitſtärkſte Fraktion des Reichstages im
Präſtdium vertreten zu ſein, beanſpruche, ſondern auch
die mit der Stellung eines Vizepräſtdenten nun ein
mal verbundene Pflicht, ſich dem Kaiſer vorzuſtellen,
dem von ihr vorzuſchlagenden Genoſſen zu übernehmen
geſtatte. Der Streit wird die ſozialdemokratiſche Preſſe
beſchäftigen, bis der Parteitag geſprochen haben wird,
und dann vielleicht erſt recht noch längere Zeit.
Mag auch mit der Entſcheidung des Parteitages der
Streit praktiſch erledigt worden ſein, ſo werden die
jenigen, die dabei unterliegen, doch ihre Gründe noch
in der Preſſe geltend zu machen ſuchen. Die liberale
Preſſe hat an dem Streite ein Intereſſe nur inſofern,
als die Erörterungen in der ſozialdemokratiſchen Partei
von neuem beweiſen, daß die alten „Revolutionäre“
ihre Anhänger nicht mehr durch ihre Worte allein
leiten können. Sie haben dieſe Erfahrung auch bei
der Diskuſſton über die Beteiligung an den

preußiſchen Landtagswahlen gemacht, und hier ſo
gründlich, daß ſte ſchließlich nachgeben und ſich für
die Beteiligung, wenn auch unter allerlei Vorbe
halten und Sicherheitsmaßregeln, ausſprechen mußten
Und wenn es ihnen auch diesmal noch gelingt,

die Mehrheit des Parteitages davon zu überzeugen,
daß es ein Verrat an den Grundſätzen der Partei

ſein würde, wenn ein ihr angehörender Vizepräſtdent
zu Hofe gehen müßte, ſo werden ſte ſpäter einem

erneuten Anſturm wohl nicht mehr Stand halten
können. Ein formelles Recht, eine Stelle im
Präſtdium zu beſitzen, gibt es im Reichstage aller

Das Zentrum iſt, als es
die zweitſtärkſte und ſchließlich gar die ſtärkſte Partei

war, von dem Präſidium ausgeſchloſſen worden, weil
die Mehrheit, Konſervative und Nationalliberale, den
Reichsfeinden“ keinen Sitz im Präſidium concedieren

wollte. Später wurde es freilich anders, und ſeit 8
Jahren gehört der erſte Präſtdent der „reichsfeind

lichen Fraktion an, und ſeit fünf Jahren thront auf
dem Präſidentenſitze ein Mann, der ſogar früher als
einer der ſchlimmſten Reichsfeinde galt, weil er dem
erſten Reichskanzler ſein Mißfallen einmal in einem
Zwiſchenrufe allzu derb und offen Ausdruck gegeben
hatte. Das Zentrum, das ſeitdem die Stütze der
Regierung geworden iſt, hat es in der Hand, einen
Sozialdemokraten in das Präſtdium zu geleiten
Wenn ſtch die ſozialdemokratiſche Partei bereit erklärt,
daß ihr Vertreter die geſellſchaftlichen Pflichten zu
übernehmen bereit iſt, ſo muß das Zentrum zeigen,
ob es aus ſeiner eigenen Boykottierung heraus ſich
ſo viel Unbefangenheit gewahrt hat, daß es das
Recht der Zahl gelten laſſen will, oder ob es vor

zieht, in Gemeinſchaft mit ſeinen früheren Feinden,
den Konſervativen und Nationalliberalen, nun ſeiner
ſeits eine Partei in die „Reichsacht“ zu erklären

Beanſpruchen die Sozialdemokraten den Sitz, ohne
Die Pflichten übernehmen zu wollen, ſo wird dem

dahinter zurückziehen kann, daß es keinen Repräſen
tanten des Hauſes zu wählen vermöge, der das Haus
zu repräſentieren nicht gewillt ſei. So iſt es be
kanntlich geſchehen, als die Sozialdemokraten den
Anſpruch erhoben, durch einen Schriftführer aus
ihrer Mitte im Vorſtande des Reichstags vertreten
zu ſein. Die weitere Entwickelung hängt alſo zu
nächſt davon ab, was die Sozialdemokraten ſelbſt
beſchließen, und in zweiter Linie, ob das Zentrum
geneigt iſt, einen Beſchluß im Sinne Bernſtein und
Vollmar gewiſſermaßen zu ratifizieren. Jm Zentrum
ſelbſt würde Graf Balleſtrem aus naheliegenden
Gründen eine gewichtige Stimme haben.

Politiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche Ob

ſtruktion fühlt ſich nach ihrem Pyrrhusſteg vom
Mittwoch kampfesluſtiger als je und denkt nicht ſo
leicht daran, ihren Feldzug einzuſtellen. Jhre den
verſchiedenen oppoſttionellen Parteien angehörigen An
hänger beſchloſſen vielmehr in einer am Donnerstag
zu Budapeſt abgehaltenen Verſammlung, einen Adreß
entwurf an den König einzubringen, in welchem
erklärt wird, daß ſie die Obſtruktion nicht eher
ein ſtellen werden, als bis die nach ihrer Auffaſſung
in den Geſetzen von 1867 gewährleiſteten nationalen
Forderungen erfüllt ſind. Auch wurde beſchloſſen,
am Freitag abermals im Abgeordnetenhauſe die Be
ſtechungsangelegenheit in ſchärferer Weiſe zur Er
örterung zu bringen. Am Freitag ſetzte in der
Abgeordnetenhaus Sitzung denn auch die Obſtruktion mit

voller Kraft wieder ein.
dauerte ungewöhnlich lange, Da die Oppoſttion jedes
Wort kontrollierte Franz Koſſuth iſt vom Urlaub

zurückgekehrt und nahm an der Verhandlung teil. Nach
der Verleſung ergriff Bela Barabas, der Führer
der Obſtruktioniſten, das Wort zum Protokoll,
deſſen Aufzeichnungen er für ungiltig erklärte, weil
die Annahme des Miniſterpräſtdenten auf Fortſetzung
des IJndemnitätsdebatte und der weitere Verlauf der
Sitzung nach Mitternacht in Abweſenheit der Oppo
ſttion erfolgte. Vizepräſident Tallian verwahrte
ſich gegen den Vorwurf, als ob das Präſidium ge
ſetzwidrig vorgegangen wäre, und wollte über Amende
mentsanträge Barabas abſtimmen laſſen. Zoltan
Lengyel erhob ſich, um nochmals zu ſprechen. Der
Präſtdent verwehrte dies, doch Lengyel begann. Dies

rief großen Lirm auf der Rechten hervor, die ihn
nicht zu Worte kommen ließ. Jm Tumult ſuspen
dierte der Präſtdent die Sitzung. Vor Eintritt in
die Tagesordnung ergriff nach einer Meldung des
„Wolffſchen Bureaus Franz Koſſuth in
der Beſtechungs Angelegenheit das Wort und erklärte
es liege ihm fern einen Verdacht auszuſprechen. Nach
dem jedoch der Gouverneur von Fiume, ein der
Regierung naheſtehender Mann, die Urheberſchaft der
Beſtechung eingeſtanden habe, ſo ruhe der Verdacht
auch auf dem Miniſterpräſidenten, und wenn
es nicht gelänge, in dieſer Richtung die öffentliche
Meinung vollſtändig zu beruhigen, ſo erſcheine der
Miniſterpräſtdent als ungeeignet, um auf dem
Poſten zu bleiben. (Stürmiſcher Beifall links.) Präſident
Apponyi beantragte hierauf einen Unterſuchungs
aus ſchuß zur Auſklärung der BeſtechungsAngelegen
heit zu wählen und das Haus zu vertagen, bis
dem Hauſe Bericht erſtattet werde. Dieſer
Antrag wurde angenommen mit der Einſchränkung,
daß die Vertagung nicht über den 10. Auguſt dauern
ſoll. Miniſterpräſtdent Graf KhuenHedervary
erklärte mit Bezug auf die Aeußerung Koſſuths, er
werde vor dem Unterſuchungsausſchuß erſcheinen.
Allgemeine Zuſtimmung.) Der Miniſterpräſident
fuhr dann fort Koſſuth hat erklärt, mich wegen der
Beſtechungsangelegenheit nicht verdächtigen zu wollen,

fordert mich aber auf, meinen Platz zu ver
laſſen. Meiner Anſicht nach würde ich mich nicht
nur gegen mich, ſondern auch gegen das Land ver

Fündigen, wenn ich dieſer Aufforderung Folge

Zentrum erſpart, Farbe zu bekennen, da es ſich dann leiſten würde.

Die Verleſung des Protokolls

Ordnung zu bringen.

(Lebhafter Beifall rechts, Bewegung
links.) Der in der Beſtechungsaffäre ſo
ſcharf bloßgeſtellte Gouverneur von Fiume Graf
Ladislaus Szapary Hat es am Donnerstag
für gut befunden, ſeine Entlaſſung einzu
reichen. Zur Erklärung ſeiner zweideutigen Rolle gab
er an, daß er von verſchiedenen politiſchen Abenteurern
irregeführt und der alleinige Urheber der im
Parlament zur Sprache gekommenen Beſtechungs
verſuche ſei. Er ſei bereit, vor einer parlamen
tariſchen Unterſuchungskommiſſton zu erklaären, daß
der Miniſterpräſident von der ganzen Sache nicht die

geringſte Kenntnis beſeſſen und daß er Graf
Szapary vollkommen auf eigene Fauſt ge

handelt habe. Dienes, der ehemalige Abgeordnete,
wird ſteckbrieflich verfolgt, da er außer wegen

Beſtechung auch wegen Wechſelfälſchung unter
Anklage ſteht. Nach der „Frankf. Ztg. hatte
Dienes erſt vor kurzem ſeine Stelle als Redakteur
verloren und war in ſchlechten Geldverhältniſſen, ver
fügte aber in den letzten Tagen über viel Geld.

Frankreich. Zu dem paſſiven Wider
ſtande franzöſiſcher Kongreganiſten meldet
„Wolffs Bureau“ aus Paris, daß der Pater Lebon
vom Orden der Marianiſten verhaftet worden iſt,
weil er Schriftſtücke vernichtet hat, die bei der Durch
ſuchung ſeines Kloſters beſchlagnahmt worden waren.
Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verurteilte am Donners
tag 13 Nedemptoriſten und 5 Marianiſten zu je 16
Franks Geldſtrafe wegen Uebertretung des Kon
gregationsgeſetzes. Als die Verurteilten das Gerichts
gebäude verließen, wurden ihnen von einigen Frauen
Hochrufe ausgebracht und Blumen überreicht. Als
ſte den Chateletplatz erreichten, wurden dort Schmäh
rufe laut; vie Polizei verhinderte aber weitere Kund
gebungen. In ihr Kloſter zurückgekehrt zogen ſie eine
mit Trauerflor verhüllte Fahne. Der Aufforderung

e ſie zu entfernen, wurde vom Prior Folge
geleiſtet

England. Chamberlains Pläne zu einer
neuen Zollpolitik finden begreiflicher Weiſe in
dem freihändleriſchen England wenig Freunde, und es
iſt charakteriſtiſch, daß er ſelbſt noch durchaus nicht
im Klaren darüber iſt, welche Maßnahmen für ſeine
Abſichten am beſten zu ergreifen wären, und immer
neue Beglückungsverſuche aufs Tapet bringt. Nicht
ausgeſchloſſen erſcheint, daß die ganze Angelegenheit mit
einem Rücktritt Ehamberlains ihr Ende ſindet,
mit deſſen Möglichkeit gleichzeitig der „Mancheſter
Guardian“ und die „Liverpool Poſt rechnen. Dieſe
Blätter meinen, Balfour müſſe der öffentlichen
Meinung nachgeben und ſich jetzt auf die Seite der
Freihändler ſtellen. Die Schutzzöllner
müßten dann aus dem Kabinett ausſcheiden.
Am I. Oktober wird Balfour vor der nationalkonſer
vativen Union in Sheffield ſprechen man erwartet,
daß er dann in beſtimmter Weiſe für oder wider
Chamberlain Stellung nehmen, und daß das Kabinett
bis dahin zu einer beſtimmten Anſicht gekommen
ſein wird.

Spanien Der ſpaniſche Miniſterpräſident
Silvela, der von Madrid nach Karlsbad abgereiſt
iſt, wird nach der „Magdeb. Ztg.“ auf der Rückkehr
Wien, Berlin und Paris beſuchen, um daſelbſt mit
den leitenden Perſönlichkeiten in Verbindung zu
treten.

Serbien. Wegen Aufnahme einer neuen
ſerbiſchen Anleihe in Höhe von 25 Millionen
Franks iſt der Finanzminiſter Gentſchitſch am
Donnerstag in Wien eingetroffen, um mit einer
Finanzgruppe zu verhandeln. Mit dem öſterreichiſchen
Miniſterium des Außern iſt er den „Münchener
Neueſt. Nachr.“ zufolge nicht in Verbindung ge
treten. Zur Zeit iſt man ſeitens der Regierung
eifrig bemüht, in die verfahrenen ſerbiſchen Finanzen

Nach der Köln. Ztg.“ be
ſchäftigte ſich ein am Donnerstag in Belgrad unter
dem Vorſttz des Königs abgehaltener Miniſterrat
hauptſächlich mit dieſer Frage. Der Fehlbetrag von
etwa drei Millionen ſoll durch Streichungen auf



das möglichſte Mindeſtmaß herabgeſetzt werden. Bel
grader Blätter ſchlagen vor, die Geſandten in
Rom und Berlin gleichfalls durch Geſchäftsträger
zu erſetzen, um Erſparniſſe zu machen. S

Oſtaſien. Die Lage in Oſtaſien bietet nach
der einmütigen Verſicherung aus japaniſchen

Regierungskreiſen gegenwärtig keinen Anlaß zur
Beunruhigung. Einen weiteren Beleg hierzu liefert
ein von Londoner Blättern veröffentlichtes Jnterview
mit dem japaniſchen Geſandten in London, Baron
Hayaſchi. Der japaniſche Diplomat erklärte alle
Befürchtungen, daß es in abſehbarer Zeit zum
Kriege zwiſchen Rußland und Japan kommmen
würde, für völlig grundlos. Rußland
verfolgt ſeinerſeits ſeine Abſichten, die es ſo klug
zu verhüllen verſteht, mit eiſerner Beharrlichkeit.
Jmmer weiter ſetzt es ſeinen Fuß vorwärts und ver
urſacht dem „befreundeten“ China täglich ängſtliche
neue Beklemmungen. Neuerdings erhielt einer Peters
burger Meldung der „Köln. Ztg. zufolge die Regie
rung in Peking Mitteilungen aus Tibet, daß die
Ruſſen nach geheimen Verhandlungen über die Er

laubnis zu geologiſchen Unterſuchungen jetzt
einige Hundert Koſaken nach Tibet geſchickt haben,
indem ſte behaupten, die chineſiſche Erlaub
nis zum Durchzug zu beſttzen. Die chineſtſche Re
gierung benachrichtigte ihren Vertreter in Tibet, ſte
habe den Ruſſen keine Erlaubnis erteilt er ſolle deren
Bewegungen genau beobachten, ſich aber jeder gewalt
ſamen Maßnahme gegen ſie enthalten. Eine Depeſche
des Londoner „Standard“ aus Tientſin meldet ferner,
der Vizekönig von Tſchili halte eine Reihe militäriſcher
Beratungen ab. Jn denſelben ſoll, ſo nehme man
an, über die Politik entſchieden werden, die einzu

ſchlagen ſei, falls Rußland, wie man befürchte,
die Dienſte Chinas im Falle von Schwierigkeiten
mit Japan verlangen ſollte. Die Einſtellung
chine ſiſcher Truppen in der Mandſchurei
ſeitens Rußlands dauere fort.

Mittelamerika. Dieneue RepublikKuba
hat bereits ihre erſte kleine Revolution. Nach
einem New Horker Privattelegramm der „Poſt“ haben
mehrere Tauſend kubaniſche Veteranen
im Bezirk Santiago die Revolution verkündet und
der kubaniſchen Regierung den Krieg erklärt, weil
dieſe die Zahlung des Soldes ablehnt, auf
den die Veteranen aus ihren Dienſten im Kriege gegen
Spanien Anſpruch zu haben glauben. Die Be
hörden von Havanng machen in Oſt-Kuba die Miliz

mobil und ſtellen Freiwillige ein. Aus Wa
ſhington wird dazu gemeldet, daß die amerikaniſche
Regierung Vorbereitungen zur Entſendung von Truppen
nach Kubg für den Fall trifft, daß die kubaniſche
Regierung nicht im Stande ſein ſollte, den Aufruhr,
der Fortſchritte zu machen ſcheine, zu unterdrücken.

Zur Papſtwahl.
Das Konklave, das den neuen Papſt zu wählen

beſtimmt iſt, iſt am Freitag in Rom zuſammenge
treten, und der Sintflut der hierzu aufgeſtellten Kom
binationn, die an jedem neuen Tage von den ge
ſchäftigen römiſchen Berichterſtattern aus Unterredungen
mit vatikaniſchen Würdenträgern und aus allen mög
lichen anderen Quellen hergeleitet wurden, iſt ſomit
ein erfreuliches baldiges Ende bereitet. Es hat keinen
Zweck, auf die „Weisſagungen“ jetzt noch einmal

naher einzugehen es genügt daher die Wiedergabe
einer Korreſpondenz des meiſt gut unterrichteten vati
kaniſchen Mitarbeiters der Wiener „Pol. Korr. in
der Folgendes ausgeführt wird „Trotz der viel
fachen Zerſplitterung, die bisher im Kardinalskollegium
hinſichtlich der Papſtwahl beſteht, iſt man doch allge
mein der Anſicht, daß das Konklave nicht mehr als
Hrei oder vier Tage dauern werde. Die Kardinäle,
namentlich die auswärtigen, ſind der Meinung,

daß unter den obwaltenden Verhältniſſen eine
Verlängerung, ſei es auch nur auf eine oder zwei
Wochen, in der katholiſchen Welt einen ungünſtigen
Eindruck hervorrufen würde. Die Anſchauungen
einer ſehr ſtarken Gruppe von Kardinälen laſſen ſich
dahin zuſammenfaſſen, daß ſie den Wunſch hegen,
alles, was das Pontiftkat Leos III. an Gutem und
Edlem geſchaffen hat, namentlich die liberale und
hochherzige Jnitigtive des Papſtes auf ſozialem, auf
geiſtigem und theologiſchem Gebiete, zu erhalten und
gegen die von ihm eingeleitete, als fortſchrittlich und
reformierend zu bezeichnende Bewegung keine
Reaktion zu unternehmen. Gleichzeitig ſollen
jedoch in der Richtung der Aktionen der Kirche ge
wiſſe notwendig gewordene Veränderungen platzgreifen.

Der neue Papſt muß nach der Ueberzeugung der er
wähnten Fraktion erhaben ſein über alle politiſchen
und internationalen Rivalitäten und gegenüber allen
Gruppen der Mächte eine neutrale Haltung ein
nehmen. Man ſoll nicht ſagen dürfen, daß er
irgend einen Staat oder eine Regierung vor
anderen bevorzuge. Als religiöſe und kosmo-
politiſche Macht müſſe das Papſttum für alle Stgaten,
für alle Völker die gleiche Zuneigung bekunden. Ohne
auf das zu verzichten, was er für eine notwendige

Bedingung ſeiner Unabhängigkeit erachtet, ſoll der
päpſtliche Stuhl im Intereſſe der Kirche ſelbſt die
unverſöhnliche Haltung gegenüber der weltlichen Ge
walt in Jtalien mildern und insbeſondere dahin
wirken, im italieniſchen Volke das religiöſe Gefühl
neu zu beleben, welches von dem zwiſchen beiden
Gewalten beſtehenden Konflikt ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen werde. Der künſtige Papſt ſoll in einer alle
Parteien und alle politiſchen Differenzen überragenden
höheren Sphäre ſich bewegen und ſeine Aufmerkſam
keit in erſter Linie den religiöſen Intereſſen der
Kirche zuwenden. Die Kirche bedürfe, um es zu
ſammenzufaſſen, jetzt weniger eines diplomatiſchen
und politiſchen, als eines apoſtoliſchen und evan
geliſchen Papſtes, der das Erbe des letzten Pontiſikats
erhalten, mehren und vervollkommnen ſoll.

Vormittags 10 Uhr fand, als Einleitung der mit
dem Konklave in Zuſammenhang ſtehenden Feierlich
keiten, in der Pauliniſchen Kapelle des Vatikans eine
vom Kardinal Serafino Vannutelli celebrierte feierliche
Meſſe ſtatt, der 61 Kardinäle beiwohnten. Nach
deren Beendigung verlas Mſgn. Sardi eine lateiniſche
Anſprache, in der die Kardinäle aufgefordert werden,
eine fromme, gelehrte und mildtätige Perſön
lichkeit zum Papſt zu wählen. Gegen 12 Uhr war
die Ceremonie zu Ende. Um 5 Uhr kamen die
Kardinäle wieder in den Vatikan und traten dann
in das Konklave ein. Jn allen Kirchen Roms
iſt bis nach erfolgter Papſtwahl das Allerheiligſte
ausgeſtellt.

Deutſchland.

Berlin, 1. Aug. Die Kaiſerin beſuchte am
Freitag von Cadinen aus zu Schiff mit Familie und
Umgebung Frauenburg, beſtchtigte unter Führung des
Biſchofs den Dom und nahm ſodann im biſchöflichen
Hauſe Erfriſchungen ein. Abends kehrte die Kaiſerin
zu Wagen nach Cadinen zurück. Prinz Adal
bert iſt von Kiel nach Cadinen abgereiſt.

Die Königin- Mutter Margherita
von Jtalien) traf Freitag abend 7 Uhr mit
Begleitung in Kiel ein und begab ſich an Bord
der engliſchen Dampfjacht „Jrlanthe“, um die Fahrt
nach Norwegen anzutreten.

(Militäriſches.) Zu den großen Kavallerie
übungen bei Alten Grabow hat der Kaiſer für Mitte
Auguſt den Grafen von Turin und zu den
Kaiſermanövern zwiſchen Merſeburg und Erfurt
den Herzog von Aoſta eingeladen.

Geiſpiele von ſozialdemokratiſchem
Terroismus gegen Arbeiter) teilt der Vor
ſitzende des Ortsverbandes Schkeuditz der Gewerk
vereine in dem „Gewerkverein mit. Jn einer Ge
werkvereineverſammlung am 18. Juli wurden ver
ſchiedene kraſſe Falle von Terrorismus mitgeteilt, wo
nach Mitglieder des Hirſch Dunkerſchen Gewerkvereins
der Tiſchler gewungen worden waren, aus dem Ge
werkverein auszutreten. Aus den perſönlichen An
gaben der Ausgetretenen war deutlich zu erſehen, daß
ſte, um ihre Arbeitsſtelle zu behalten, gezwungen
waren, dem ſozialdemokratiſchen Holzarbeiterverband
beizutreten. So wurde einem Mitglied des
HirſchDunckerſchen Verbandes ein gemeinſchaftliches
Werkzeug ſo lange vorenthalten, bis er ſich bereit er
klärt hatte, dem ſozialdemokratiſchen Holzarbeiter
verband beizutreten. Jm Abort einer Fabrik wurde
angeſchrieben: auf zum Kampf gegen die „Hirſche“!
Ein Sommerfeſt des HirſchDunckerſchen Ortsver
bandes wurde in jeder Weiſe durch Dumme
Jungenſtreiche geſtört mit der Behauptung, daß die
en nicht berechtigt ſeien, derartige Feſte zu
eiern.

in den Werkſtätten, in denen Mitglieder des Hirſch
Dunckerſchen Ortsvereins der Maſchinenbau und
Metallarbeiter beſchäftigt ſind.

(Die Stimmung der Bündler.) Jn der
„Dtſch. Tgsztg.“ wird eine Zuſchrift veröffentlicht,
die nach der redaktionellen Kenntnis der Dinge die
Stimmung im Lande getreulich wirerſpiegeln ſoll.
Der Brief ſtammt aus dem Kreiſe Kottbus, ſein
Urheber hat ſtch an dem Kampfe zur Beſeitigung des
Abg. Antrick betätigt, um ihm und ſeinen Genoſſen
für ihr „gar zu herrſchſüchtiges und freches Auftreten“
die Quittung zu erteilen. Trotzdem kann der Freund

der „Dtſch. Tagesztg.“ folgende Sätze ſchreiben „So
mancher brave Menſch und ich muß ſagen, Land
wirt hier im Kreiſe, der ſich jahraus jahrein im
Schweiße ſeines Angeſtchts quält, iſt jetzt durch das
Verhalten der Regierung der Landwirtſchaft und
ihren Vertretern im Landtag und Reichstag gegenüber
wahlmüde geworden und zu der Anſicht gelangt: „Es
iſt beſſer, wir wählen gar nicht mehr, ſondern laſſen

noch wenigſtens 150 Stück Sozialdemo-
kraten mehr in den Reichstag kommen. Mag
doch die Regier ung mit dieſen Herren wirtſchaften!
Sie züchtet ja künſtlich die Sozialdemokratie. Es iſt
ja auch beſſer, den allgemeinen Kladera
tatſch beſchleunigen zu helfen, als ihn auf
zuhalten. Kommen muß es ja doch dazu, anders
kann es nicht mehr werden, und ſo geht es nicht

Aehnliche Verhältniſſe herrſchen in Schkeuditz

weiter. Wie viel Schweißtropfen verliert jetzt der
Landwirt! und was iſt der Lohn dafür Nichts!
Und verlangt die Landwirtſchaft einen wohlbegründeten,
ausreichenden Schutz in Form eines Zolles, um nicht
von der Scholle getrieben zu werden, ſo gebärden
ſich die Parteien auf der linken Seite wie raſend,
und die Regierung iſt ſchwach. „Es geht ja
vielleicht auch ſo.“ Iſt es da nicht beſſer, den Acker
liegen zu laſſen und Sozialdemokrat zu werden
So arbeitet das Organ des Bundes der Landwirte
der Sozialdemokratie vor. Und dabei beklagt ſich
Herr Oertel noch darüber, daß ihn die National
liberalen nicht gegen ſeinen ſozialdemokratiſchen
Gegner unterſtützt haben. Die Wahlniederlage hat
bei den Führern der Bündler böſe Gedanken erweckt.

(Arbeitszeitverkürzung der Fabrik
arbeiterinnen.) Bekanntlich waren die Gewerbe
inſpektoren vom Reichskanzler aufgefordert worden,
Erhebungen über die Dauer der Arbeitszeit der Fabrik
arbeiterinnen über 16 Jahre und über die Möglich
keit einer Herabſetzung des gegenwärtigen geſetzlichen
Maximums der Arbeitszeit anzuſtellen. Die Reſul
tate liegen jetzt in einem ſtattlichen Bande vor. Von
395 000 Fabrikarbeiterinnen hatten 250 000 eine
Arbeitszeit von 10 Stunden und weniger. Dagegen
hatten 145 000 Arbeiterinnen, alſo 38 Proz. eine
längere Arbeitszeit als 10 Stunden. Eine größere
Reihe von Berichten der Gewerbeinſpektoren ſprechen
ſich für eine weitere geſetzliche Verkürzung der Arbeits
zeit aus, wenn auch empfohlen wird, auf die be
ſonderen Verhältniſſe einzelner Jnduſtrien Rückſtcht zu
nehmen und auch ſchonende Uebergangsbeſtimmungen
zu treffen. Gegen eine Verkürzung ſprechen ſich, im
Einverſtändnis mit faſt allen induſtriellen Verbänden
und ſehr vielen Handelskammern, die über die Frage
gehört wurden, die Berichte für Oſtpreußen, Weſt
preußen, Pommern, Frankfurt a. O, Oppeln und
Sigmaringen aus. Die Gewerbeinſpektoren in unſeren
weſtlichen Hauptinduſtriebezirken, vor allem die in
Rheinland und Weſtfalen ſtnd alſo nicht gegen die
Maßregel. Dagegen ſind faſt alle Gewerbebeamten
gegen die geſetzliche Einführung einer länger als ein
ſtündigen Mittagspauſe. Eine längere Pauſe, ſo
heißt es in den Berichten ſehr verſtändig, komme nur
denjenigen Arbeiterinnen zu gule, die in der Nähe der
Fabrik wohnen, für die anderen ſei der längere Auf
enthalt über Mittag in den Fabrikräumen oder im
Wirtshauſe in jeder Beziehung nicht von Vorteil
Sehr auseinander gehen die Gutachten der Beamten
über die dritte Frage, ob an den Tagen vor Sonn
und Feſttagen der Arbeitsſchluß für Arbeiterinnen auf
eine frühere Stunde als 5 Uhr nachmittags zu
verlegen ſei. Die Induſtrie ſelbſt hat ſtch auch gegen
dieſe Maßregel ausgeſprochen, weil dann auch alle
männlichen Arbeiter früher Feierabend machen müßten
Die Berichte zeigen aber das Eine ſonnenklar, daß
alle drei Fragen durchauch nicht ſpruchreif ſind, wie
unſere Sozialdeologen glauben

Volkswirtſchaftliches.
Die Handelskammer zu Göttingen hat

vor einigen Monaten den Handelsminiſter er
ſucht, dahin wirken zu wollen, daß den Konſum-
vereinen die Verteilung von Dividenden
verboten werde. Gegen dieſen Antrag hat darauf
die Handelskammer zu Luüdenſcheid in einer
ausführlichen Eingabe Einſpruch erhoben und dieſen
auf das Ergebnis der von ihr veranſtalteten Erhebungen

geſtützt. Der Göttinger Antrag iſt dem vermeintlichen
Intereſſe des Kleinhandels entſprungen, der ſich wie
durch Warenhäuſer und Spezialgeſchäfte, ſo auch
durch Konſumvereine geſchädigt fühlt. Die Handels
kammer zu Luüdenſcheid hat nur gefunden, daß der
Kleinhandelgang beſonders unter dem Mangel an
Sachkenntnis bei den Jnhabern der Geſchäfte
leide. Sie ſchreibt: „Wir ſtellten feſt, daß noch nicht
10 der letzteren eine kaufmänniſche Vorbildung
haben. Beim Wareneinkauf, bei der Kalkulation der
Verkaufspreiſe und ganz beſonders bei der Kreditge
wahrung an die Kundſchaft hat ſich dieſer Mangel
geradezu in vernichtender Weiſe geltend gemacht. Die
ohne Sachkenntnis eingerichteten und geführten Läden
gingen bald zu Grunde oder mußten Ubertragen
werden, während die kaufmänniſch geleiteten Geſchäfte
ſeit vielen Jahren in feſten Gründen geblieben ſind.
Bei keiner Kategorie von Gewerbetreibenden wechſeln
die Namen der Steuerliſten in ſolchem Grade, wie
dies bei den kleineren Spezereihändlern der Fall iſt.

Ein Verein der Geſchäftsinhaber zur
Abwehr des AchtuhrLadenſchluſſes hat ſich
in Berlin gebildet und am Mittwoch eine Verſammlung
abgehalten. Der Vorſttzende Polnow forderte die in
der Verſammlung anweſenden Handlungegehilfen auf
den Saal zu verlaſſen. Es wurde mitgeteilt, daß die
vom Verein in Umlauf geſetzten Liſten gegen den
AchtuhrLadenſchluß von 1200 Geſchäftsinhabern
unterzeichnet worden ſeien



Magenleidenden
theile kch aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachſen hauſen b. Frankfurt a. M.

Huſten,
Hals und Lungenleiden
Katarrh, Aſthma. Man gebrauche den ſehr
bewähr. en Gördel's Tee (ruſſ. Knöterich).
Vielhundertfach als porzügl. Mittel anerkannt.
Siehe Atteſte. Paket 50 Pf., Doppelpaket 1 M. in

Merſeburg bei Paul Berger
Rat ev. Hilfe bet Bintnocung ert.

C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.
7 J g. Blutſtock. Im anHilfe Hamburg, Frichteſtr. 33.

Ad,
bringt vorzügliche

geröstete Aafſee's,
Sinmache eucker,
Sinmackhe-Sssige,

ſ. echten Schweizgerkäse,
Sanitäts- Stangenkäse,

neue marinierte Aeringe,
neue saure Gurken,

Kpfelwein,
Rhein u. Nosel ein

zur Empfenlung.
Empfehle in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen.

NB. Gresse sechwere Simer,
a Stück 95 Pfg.

H. Becher, Shmalefr

Von der Reise
Z.

Dr. Krukenberg,
Halle a. S.Augenarzt, er Stemeer o.

Sprochzeit: [9--12. 3-4. Sonnt. 9-10.

Auguſt er. abends
81/2 Uhr,

Vierteljahrs
Verſammlung

bei Herrn Stern
berg (Badeanſtalt
Leungerſtr.).
Tagesordnung

I. Vierteljahrsab
rechnung. 2. Aufſtellung der Rednerliſte. 3.
Gründung eines Luft und Sonnenbades.
4. Das Sandon-Hanteln- Syſtem und ſein

Ausbildungswert.
Frauen der Mitglieder ſind freundlichſt ein

geladen Der Vorſtand.
Ev. Jünglings-Verein.

Sonntag den 2. Auguſt

e Spaziergang.
1/22 Uhr Waterloobrücke.

Väckergeſellenſchaft.

Sonntag den 2. Auguſt, von nachmittags
3 Uhr an,

Tänzehen in Schkopau.
Der Vorſtand.

Geſellſchaſts- Verein

Polyhymnia.
Sonntag den 2. d. M.Ausſlug nach Micherbeung,

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich will

kommen. Der Vorſtand.
I. Mexſeburger

Bandonion Klub
hält Sonntag den 2. Auguſt 1903 ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr an J Ball.

Der Vorſtand.

Café eHalle a. S. Am Hallmarkt.
Elegante Damenbedtenung.

Roneg den.

O e Zur Ausführung von

Rausinstallationen
und Lieferung von

Glühlamyen, Vogenlampen und Elektromotoren
mit Zubehör im Anſchluß an das im Bau begriffene Elektrizitätswerk empfiehlt ſich

Carl Hoeber.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager von

Gas- und elektrischen Kronen, Ampoeln,
Lyren, Pendel und Wandarme

zur gefälligen Anſicht
J Koſtenanſchläge gratis.

Der Obige.600

Reeller Möbel- Ausverkauf.
Wegen Beſitzerwechſel des Grundſtückes Langeſtr. 83 ſoll das innehabende 4 Stock hohe

Fabrikgebäude ſchnellſtens geräumt werden und ſtelle deshalb das in 10 großen Sälen und 5
großen Zimmern aufgeſtellte MöbelLager zum ſofortigen Ausverkauf

mit 15 bis 20 pCt. ermäßigten Preiſen.
Jn großer Auswahl empfehle Hochelegante Schlafzimmer in Nußbaum u. Eiche,

Satin und imitiert von 180 Mk. an,
hochelegante Speiſezimmer in Nußbaum und Etche,
hochelegante Salons in Mahagoni, hell und dunkel, Nußbaum und Satin, ſowie

e große Auswahl
in PlüſchGarnituren, Plüſch und Rips-Sofas, Buffetts, Schreibtiſche, Bücher
Schränke mit und ohne Truhe, Kleider und WäſcheSekretäre, Vertikows,
Trumeaux und Pfeilerſpiegel, Salon, Speiſe- und Sofatiſche, engliſche und franz
Bettſtellen, Waſch tiſche und Kommoden mit Marmor, Küchen-Vuffetts und
Schränke, Teppiche in nur ſolider Ausführung, jederzeit, auch Sonnkags, von 11-3 Uhr
gern geſtattet. Gekaufte Möbel werden frei Wohnung geltefert und bis zur Lieferung koſtenlos
aufbewahrt.

Braenuten
ganz beſonders zu empfehlen.

Leipziger Möbelhallen Cur] Max Buschig,

Leipzig. Langeſtraße 33, Nähe Marienplatz,
Hauptgeſchäft Lekpeig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

O G

größte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

S

eehnium ttahurghausen.
Maschinenbauschule, Elektrotechnikergehne,

Adressen Ehemaliger erbeten an das Sekretariat. S

Gothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1903: 831 Millionen Mark.
Verſicherungsſummen, ausgezahlt ſeit 1829: 408 Millionen Mark.

ie höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszelt, gemiſchtes Dividenden
n ſind tatſächlich bereits prämtenfrei und erhalten ſogar eine jähr
liche Rente.

Verkreker in 2Wexſeburg Kauſmann Raul Thiele.
große Rikkerſtraße 15

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Sommerfest
Freitag den 7. Auguſt l. H.
pon 5 Ahr nachmittags ab,

im Reſtaurant „Caſino“. Der Vorſtand.

.öpr.Heute Sonntag
HähnchenAuskegeln.

AlIb. Schmüädt-

s gegen BlutſtockungJ S Brwig, Hamburg,
Bartholomäusſtraße 57.

c

Dramatiſcher Verein

„uterpe“,
Sonntag den 2. Auguſt

Familien Abend
im Reſtaurant „Schützenhaus“.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

e.

Civoli-Cheater.
Direktion August Doerner,

Sonntag den 2. Auguſt
Der Hüttenbeſitzer.
Schauſpiel in 4 Akten von Georges Ohnet.

Marquiſe, Dora Clauß Oetave, Karl Mellien.
Claire, Liga Maurice. Baron, Richard Selle.
Baronin, Lola Winter. Derbley, Georg Wittmann.
Suzanne, Marie Raupp. Herzog, Okto Henning.
Moulinet, Heinr. Dodl. Athenais, Elſe Frank.
Bachelin, Claud. Meyer. Gobert, Rob. Rolf.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz Mk. 1,

I. Platz Mk. 0,70, 2. Platz Mk. 0,30.
Jm Vorverkauf Sperrſitz Mk. 0,90,

I. Platz Mk. 0,60.

Dienstag den 4. Auguſt
Beneſiz für Hrn. Hans Hantius

am let.Tragödie von William Shakeſpeare.

Schirmreparaturen
und teberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Kug. Prall, Burgſtr.

Partiewaren
eingetroffen. r. Sippel, Schmaleſtr. 5.

Weintraube.
Sonntag den 2. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an,

I Ballbei vollem Orcheſter. Albert Schramm.
Nachmittags

Enten-Auslkegeln.
Gaſthof z. „ſächſ. Hof.

Sonntag den 2. Auguſt

großes Geflügel-
Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet

el Burgey.
Gaſſhof „gold. Löwe.

Heute Sonntag
großes Geflügel Auskegeln

auf dem Billard,
wozu freundlichſt einladet

O. Stumpfernagel.
Dauer's Peſſauration.

Heute Sonntag
Gänſe Enten Hähnchenauskegeln.

Wer reiche Heirat
wünscht, wende sich vortr. an Reform,
F. Gombert, Berlin S, [4. Sof. erh. Sie
600 reiche Part, und Bild zur Ausw.

Reſche Heirat? 2 Sehwestern, 24
und 22, Verm. je 450 000 Mk wünsehen
sich m. oharakterv. Herren wenn auch ohne
Verm., zu vern. Bewerber erf. Nah u. erh Bild
d. Bureau Reform, Berlin S. 14,

Junger Geſchäftsmann, ſeit mehreren
S Jahren Gaſtw., oxkskundig, ſucht Stellung
als Vierverleger od. dergl. Auch ift der
ſelbe geneigt, andere Verkrauensſtellung
anzunehmen. Hohe Kaution kann geſtellt
werden. Werke Off. unker M 100 an
die xped. d. Bl. erb.

Dreſcherfamilie
ſucht Reinhold Theile, Kle-Kahna,

Ein Mädchen als

Aufwartung
für ſofort geſucht Burgſtraße 18, 2 Tr.

Eine ſaubere, zuverläſſige

Auſfwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Halleſcheſtraſßze 13, I.

Kriegsdorf.
Sonntag den 2. Auguſt lade zur

Schützenhaus.
Heute von nachmittags 4 und abends 8Uhr ab e Juniin meinem neu reſtaurierten Saale freun ein.rn geren Otto Winter, Gaſtwirt.

bei gänzlich freiem Entree unter gütiger
Mitwirkung des Herrn Krausemanmn.

Gleichzeitig findet von nachm. 4 Uhr ab

Preiskegeln und Schießen
ſtatt und bitte um recht zahlreiche Beteiligung

Darl Landgraf

Meuseha u.
4 Uhr ab

e Ballmuſik.
P. Schmidt.

Sonntag den 2. Auguſt von nachmittags

Junge Dame geſucht,
welche nach Methode Berlitz einer Franzöſin
deutſchen Unterricht erteilt. Angebote erbeten
unter I 10 an die Exped. d. Bl.
Köchin, ſ. Stubenmädchen, tüchtige Haus

mädchen, Mädchen für hier und auswärts, ein
Hausburſche, eine Arbetterfamilie, ſowie ſämt
lſches Landperſonal in ſehr gute Stellen geſucht
durch Frau Renriette Langenheim,

Stellenverm. Schmaleſtraße 21.

Eine Radeberge gefunden. Gegen
Jnſertionsgebühren abzuholen

Röſſen Nr. 25.



wer t Co, Hall e a S. Poht t P D.
Stammkaus Richter 8 Roberk, Aamburg.
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r Segen

a. e

Plegeregen
on keiner Konkurrenz an Dauerhaftigkeit, Einfachheit und Leichtzügigkeit übertroffen

2 Jchre Garantie.
Deering Maſchinen erfordern wenig ReparaturenDeering Binde g arn unter e See pro Kilo

Lager in OriginalReſerveteilen. Geſchulte SpezialMonteure.

Zehn Ateller Tadengag V avehe
Döbelner weisser Terpentin-Schmierseife

Lauchſtädterſtr. 17. ſeit Jahren gern gekauft und bevorzugt. Man verlange gausdrücklich:Montag re e vorm. echte Sövelner. Zu haben bei
S S Uhr oben Auguste Berger, Seiſenhandlung. Wilh. Kötteritzsen-

A I
Drehrollen,

neueſtes Syſtem, ſelbſttätig ausrückend, liefertNeubauer. Leipzig, Sidonfenſtr. 29
Gegründet 1852.

S ren 335 h Fahrräder
auf Wunsch auf e

30——50 Mk. Abra

AIwine Basse- Meta GlIäser, n y Carl Kunät- m Ser a un e Nenneitenff. neue marinierte Heringe, S e Noerturth- S
ff. nene geräuch Heringe,

ff. neue Rollmöpſe
empfehlt ſt CIaSSG.

Rundharmorikns

e in großer Auswahl wieder
eingetroffen desgl.

Zugharmonikas
iualtbekannter Güte beii Becher,

an der Geiſel.
Bet Bareinkäufen 10 Proz. Rabatt.

NB. Echt italieniſche und deutſcheViolinſaiten. la
h anaaaaaeeeaaeae
Larren,
Vieareften, ahake

empfiehlt in la Oualitäten
unck grosser Auswahl billigst

Moritz Zurmann,hre enKl. Riſterstr. I.

sind unstreitig die Besten!

e I v 9Vertreter I. Bann a
Nähmschinen- und Fahrrad Lagev,

Reparatur Werkstatt-

Sparsame hausfrauen
verwenden für Wäſche u. S mit Vorliebe

Elfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifenpulver
„Bleib mir treu“ vonGünther Haussner,

Chemnitz Kappel.
In faſt allen Materialwaren, Drogen und

Seifengeſchäften zu haben.

prenss valgewenſschiſe

I MaggeburgHoohbauAvteiuno
Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April,

des Winterhalbjahrs 18. Oktober

Der Kommissarische Direktor
Hirsch.e e undLehrpläne kostenlos

verren Oel lackfarpg
aus relnen bernstein fahrlelrt

5 e Kein Spfrituslack
S Irocknet in 6--8 Stunden deckt

boesser als Oelfarbe und steht so
blankgwie Lack übertrifft anHaltbarkeit und Megane jeden

l pisher bekannten Anstrich,
M Die Lackfarbe wird streichfertig

S egeliefert und Kann von Jeder-

nn zelbet e e eer Allein Verkauf
von Bernſteinöllackſarber

von O. Fritze in Berlin
iſt nur beiOscar Peberl

Drogen- und Jarbenhandlung
I6 BRurgstrasse 1IG.

Die Lackbüchſen von O. Lritze,
Berlin ſend mr

blau-weißem Etiguett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Vollmileh, Mager-, und Buttermilech,
ſtets friſch,

hDieke Milch in Satten,
Schweizer-, Limburger-, Frühstücks-,

Harz- und Kümmelkäse,
ff.BraunschweigerGemüse- Konserven

zu billigen Preiſen,
Garantiert reine Getreicde-Presshefe,

ff. neue saure Gurken

Fahren und

NkorationsStoffe
empfiehlt e

franz Lorenz ſernZaby-Kusstattungen
von der einfachſten Ausſührung an,

Hemdenſtoffe und Wäſcheſtickereien

empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtoſtr. 1213.

Jees sparsame Hausfrau

VerlarageStern-Strickwolle
Schute-Marke. Aiesem gesetzlioh Sbontiaten Sterne

BDostes Fabrikat von aunübertroffoner Haltbarkeit im Tragen,

OGualitätens
l. Beſte BPlaustern, mit blauem Stern
Prima Rothstern, rothem Sterni Mittlere, hloletstern violetem Stern

F. Consumwolle Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwoſſe Il, Braunstern braunem Stet

Jede gowünschte Stärke und Drehoung.

Tecſren
a Kiſte 2,00, 2,50 bis s e

in allen Preislagen Lmpfiehlt

empfiehlt Louis AlbrechtC r Bau C. Zu FHandlungen, Hietenſtroſe 4 9
Markt. Hierzu eine Beilage.

Preisliſte hierüber ſonſt. BAlle Bedarfsartikel.

i

S c e

r



Die Lage des Ueberſchwemmungés ge
bietes in der Provinz Brandenburg iſt nach
der „Nordd. Allg. Ztg. am Donnerstag im
Finanzminiſterium in einer Miniſterialkonferenz
in Gegenwart des Oberpräſtdenten, des Regierungs
präſtdenten in Frankfurt und des Landesdirektors
Frhrn. v. Manteuffel beraten worden. Von dieſen
wurde übereinſtimmend erklärt, daß bisher bei den
öffentlichen Deichen (bis auf einen) weder an der
Warthe noch an der Oder Deichbrüche eingetreten
ſeien im Uebrigen ließe ſich das Maß der Be
ſchädigungen wegen der Höhe des Waſſers noch nicht
überſehen. Aus dem gleichen Grunde könne noch

nicht beurteilt werden, welche Mittel notwendig ſeien,
um die Herbſtbeſtellung zu ermöglichen, und in welchem
Umfange eine ſtaatliche und provinzielle Hilfsaktion
geboten ſein würde, um die durch die Ueberſchwemmung

Geſchädigten dauernd im Nahrungsſtande zu erhalten.
Während die Warthe in der Provinz Poſen bereits
ſtark gefallen ſei, habe der Scheitel des Warthe und
OderHochwaſſers erſt ſoeben Küſtrin paſſtert. Auch
hinge der Umfang der Schäden, namentlich ſoweit ſte
durch Drängewaſſer verurſacht würden, von der noch
nicht überſehbaren Dauer des e e in
Oder und Warthe ab. Zur Beſeitigung augenblick
licher Norſtände, zu den erſten Arbeiten an beſchädigten
Deichen, ſowie für die erforderlichen ſanitären
Maßnahmen bedürfe es einer Summe von 50 000

Mk. als erſte Rate à konds perdu. Dieſer
Betrag wurde ſeitens des Finanzminiſters, vorbe
haltlich der Genehmigung des Landtages, bereitgeſtellt.

Die Sitzungen der Kommiſſton zur Reviſion
des deutſcheruſſiſchen Handelsvertrages
beginnen, dem „Ruſſ. Handelstelegr.B.“ zufolge, in
Petersburg am 3. Auguſt d. J. Die für
die einleitenden Verhandlüngen beſtimmten deutſchen
Kommiſſare haben ſich nach St. Petersburg begeben.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. Juli. Der Verein

deutſcher Schuhmacher hat eine Statiſtik in
denjenigen Orten veranſtaltet, in welchen er Zahl
ſtellen Unterhält. Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen erſtrecken
ſich über die beſchäftigten Arbeitskräfte in Fabriken
ſowie im Schoßbetriebe und in Schnellſohlereien.
Pirmaſens (Stadt und Land) beſchäftigt 10000
Arbeiter und Arbeiterinnen in Fabriken, von denen
3741 organiſtert ſind. Es folgt Weißenfels mit
2995 beſchäftigten Perſonen in Fabriken und 29 m
Schoßbetriebe; es ſind 1733 von ihnen organiſtert.
Erfurt weiſt 2555 bezw. 272 beſchäftigte Arbeiter
in Fabriken bezw. im Schoßbetriebe auf, Dresden
1500 bezw. 400, Burg bei Magdeburg 1700 bezw.
17, Berlin 1257 bezw. 400, Nürnberg 1650 bezw.
285, Tuttlingen 1455 bezw. 4, Neuſtadt (O.Schl.)
1000 bezw. 500 Arbeiter guf. Aus dieſen ſtatiſtiſchen
Aufnahmen iſt zu erkennen, daß Weißenfels bald von
ſeiner Jahre hindurch behaupteten zweiten Stelle in
d. e durch andere Orte verdrängt werden
wird.

Nordhauſen, 30. Juli. Als der 38 jährige
Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Peters aus
Niederſachswerfen geſtern zum Dienſt nach Nordhauſen

ging, wurde er bei der Halteſtelle Crimderode der
Harzquerbahn von einem Gewitter überraſcht. Peters

eilte nach dem nahen Zorge und ſuchte vor dem Regen
unter einem Erlenbaum Schutz. Eben war er unter
den Baum getreten, als ein Blitzſtrahl an dieſem
herniederfuhr, auf den Mann überſprang und ihn ſofort

tkötete. Der ſo jäh aus dem Leben Geriſſene hinter
läßt eine trauernde Witwe mit ſieben unverſorgten

Kindern
t Zeitz, 30. Juli. Ein Gewitter von kurzer

Dauer zog geſtern am Spätnachmittag über unſere
Stadt und war von einem ſtarken Regenguß begleitet.
Der einzige Blitzſtrahl, der dabei beobachtet
wurde, traf eine der Scheunen des Rittergutes im
nahen Zangenberg und zündete. Die Scheune
wurde ſamt betrachtlichen Vorräten an Stroh in
Aſche gelegt. Noch am Abend um 9 Uhr loderten
Flammen auf.

Erfurt, 30. Juli. Jm Steigerwald, direkt
hinter dem Bismarckturm, wurde heute nachmittag 5
Uhr der entſeelte Körper eines ungefähr 20 jährigen
anſtändig gekleideten Mannes gefunden. Der Leich
n am lag mit dem Geſicht gegen die Erde und zeigte
am rechten Arm eingetrocknete Blutſpuren, von Ver
wundungen herrührend. Direkt daneben waren in
dem zertretenen Raſen Spuren eines Kampfes zu er
kennen. Der Hut lag neben dem Leichnam und war
oben gewaltſam eingedrückt. Ein Regenſchirm hing
gufgeſpannt im Gebüſch. Der Leichnam hat blonde
Haare, trägt rote Lederſtiefel mit Gummieinſatz, gelbe
Strümpfe, dunkelblaue Hoſe und dunkles Jackett

Die Leiche mag ſchon lange dort gelegen haben, da
ſie bereits üblen Geruch verbreitete

großes Mutterſchwein wurde gelähmt.

leidende Gutsbeſitzer Müller in Eineborn

hochklingenden Namen „Juſtitia,
internationale Auskunftei, Jnkaſſo und Detektiv
Bureau, Hauptgeſchäft Gera“, hatte vor einigen
Tagen ein junger Mann in der Neſtmannſtraße ein
Bureau eröffnet. Das Bureau wurde aber unfrei
willig geſchloſſen, da der Jnhaber durch einen
unerlaubten Trick verſuchte, einen hieſtgen Einwohner
zu ſchädigen. Das ſämtliche Eigentum des vielſeitigen
jungen Mannes wurde beſchlagnahmt und er dem
Gericht zugeführt.

4 Jeſſen, 30. Juli. Geſtern nachmittag ging
ein kurzes, aber ſchweres Gewitter über das be
nachbarte Dorf Elſter nieder. Der Blitz ſchlug
daſelbſt in die nebeneinander liegenden Gehöfte der
Schiffer E. Richter und Puhle zu gleicher Zeit.
Bei R. fuhr ver Strahl in den Viehſtall und tötete
5 Ferkel, 1 Ziege und I Kaninchen, während 1
Ferkel, 1 Ziege und eine ganze Anzahl Kaninchen in
demſelben Stalle vollſtändig unverletzt blieben ein

Bei P. nahm
der Blitz durch den Schornſtein, dieſen beſchädigend,
ſeinen Weg, durchſchlug die Waſchhauédecke und
endete ebenfalls im Viehſtall, wo er eine Ziege

tötete. SSachſenhauſen, 29. Juli. Als hier ein
Oebſter aus ſeinem Gewehre einen Schuß entfernen
wollte, entlud ſich die Waffe und die Schrotladung
drang dem dabeiſtehenden ſechsjährigen Kinde des
Mannes in den Leib. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Roda, 30. Juli. Der am Delirium
drang in

einem Anfall mit dem Meſſer auf ſeine Edefrau ein
und verletzte dieſe ſchwer. Dem Dazwiſchenkommen
des Sohnes war es zu danken, daß die be
dauernswerte Frau überhaupt am Leben blieb. Der
Wütende wurde dem Rodger Geneſungshauſe zuge
ührt.f Dresden, 29. Juli. Zu dem rätſelhaften

Fund eines Sfelettes in einem abzubrechenden Hauſe
wird noch mitgeteilt, daß vor ca. 20 Jahren aus
dem betreffenden Hauſe ein gewiſſer Hentzſchel ver
ſchwunden iſt, von dem man damals annahm, daß
er nach Hamburg oder Amerika gereiſt ſei. Zieht
man in Betracht, daß der Totenkopf ein wallnußgroßes
Loch in der Schädeldecke aufweiſt, daß vielleicht von
einem Schlag mit einem Küchenbeil herrührt, ſo liegt
der Verdacht nahe, daß der betreffende Hentzſchel das
Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Man fand
bei den Gebeinen ein ganz verroſtetes Küchenmeſſer
mit verfaultem Holzgriff.

t Leipzig, 34. Juli. Nur kurze Zeit noch,
und das 134. Jnfanterieregiment verläßt
Leipzig, ſeine bisherige Garniſonſtadt, für immer.
Wie nun endgültig beſtimmt iſt, wird das Regiment,
das am 24. Auguſt ins Manöver gusrückt, nach
beendigten Uebungen wieder nach Leipzig zurückkommen
und hier bis zum 30. Sept. verweilen. Am 1. Okt.
rückt das Regiment in ſeine neue Garniſon Plauen
i. V. ab. Die Baracken bei LGohlis, in denen das
134. Jnf.Regt. ſeither untergebracht geweſen, dürften
bald abgebrochen werden, da das wertvolle Areal der
Bebauung erſchloſſen wird.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1903

(Perſſonglien.) Die Landmeſſer Auguſt
Eckardt und Oswald Schloms in Merſeburg ſtnd
am 23. Juli d. J. als ſolche eidlich verpflichtet.

Der Chef des großen Generalſtabes Erxzellenz
Graf von Schlieffen mit zwei Stabsoſfizieren
ünd einem Adjutanten traf geſtern früh von Weißen

fels kommend hier ein, beſtchtigte das königliche
Schloß, ſpeiſte mit ſeiner Begleitung im Hotel zur
Sonne und fuhr mit dem Schnellzuge um 2 Uhr
17 Min. nachmittags nach Berlin zurück.

Das von der Stadt zur Vorbereitung

zug der einheitlich zudekorieren. werden die beteiligten Anwohner, Hausbeſttzer und Mieter der
Halleſchen Straße, Gotthardtsſtraße, vor dem Gott
hardtstore, Entenplan, an der Stadtkirche, Burgſtraße
und Dom im heutigen Jnſeratenteile zu einer Be
ſprechung am Dienstag den 4. Auguſt, abends 8 Uhr
in die „Reichskrone“ (gr. Saal) eingeladen. Wir machen
die Beteiligten auf das Jnſerat ganz beſonders aufmerk
ſam. Wie wir hören, iſt die Herſtellung der
Ehrenpforten e. von der Stadt bereits an die
hieſtgen Baugewerksmeiſter vergeben worden und dürfte
mit dem Aufbau derſelben in einigen Wochen be
gonnen werden.

Bei dem in vergangener Woche im hieſigen
Bürgergarten ſtattgefundenen großen Preis und
Mannſchießen der Bürger ScheibenSchützen
Gilde haben Preiſe errungen eAuf der Ehrenſcheibe die Herren Link Weißen
fels, SchuchardtWeißenfels, MenzelLauchſtädt, Lux
Tagewerben, Trömel Schkeuditz HirſchfeldMerſeburg,
JuckoffHalle, BergmannMerſeburg, HüthelMerſeburg,
Kauffmann Halle, Buſchendorf Naumburg, Becker
Naumburg, JuckoffMerſeburg, LeonhardtMerſeburg,
VoigtNaumburg, Bauer Naumburg, StöpelHalle,
MehlerMerſeburg, PoſerSchkeuditz, Mehnert Merſe
burg, Mohr Halle Wahren Merſeburg, Müller
Schkeuditz, GärtnerMerſeburg, Groß Schkeuditz Richter

Lauchſtädt, Lorbeer Schkeuditz

Auf der Meiſterſcheibe (Auflage) die Herren
Hirſchfeld Merſeburg (58 Ringe), Link Weißenfels (58),
Becker Naumburg (57), Mohr- Halle (57), Voigt
Naumburg (57), Hüthel- Merſeburg (56), Gärtner
Merſeburg (56), Menzel Lauchſtädt (56), Juckoff
Merſeburg (56), Bergmann Merſeburg (54), Wahren
Merſeburg (53), Mehler Merſeburg (53), Eilert
Merſeburg (53), TrömelSchkeuditz (53), Kaufmänn
Halle (53), Sſcheu Lauchſtädt (53), Mehnert Merſe
burg (53), Bauer Naumburg (52), Lux-Tagewerben
(52), Buſchendorf Naumburg (52).

Auf der Meiſterſcheibe (Freihand) die Herren
Voigt Naumburg (56 Ringe), Link Weißenfels (55),
Schüchardt Weißenfels (54), Kaufmann Halle (52),
Hüthel Merſeburg (51), Hirſchfeld Merſeburg (50),
MenzelLauchſtädt (50), Burſchendorf Naumburg (48),
Trömel- Schkeuditz (47), Walther Schkeuditz (46),

Becker Naumburg (46). e
Der Auguſt dürfte uns nach Falbs Prognoſe

im großen Ganzen trockenes Wetter mit nur ver
einzelten Niederſchlägen bringen. Der 8. Auguſt
wird von Falb als ein Termin III., der 22. als ein
ſolcher T. Ordnung bezeichnet. S

O dieſe Fliegen! Faſt wie eine ganz un
vermeidliche Plage nimmt man noch ziemlich allge

mein das Vorhandenſein von Millionen Fliegen, die
den Menſchen wie den Tieren im Schlafe wie bei
der Arbeit gleich läſtig ſind, hin, und doch läßt ſich,
wenigſtens gegen das Ueberhandnehmen der Fliegen
in den menſchlichen Wohnungen und in den Ställen
auf dem Lande, etwas tun, wenn man im richtigen
Moment daran denkt. Dieſer Zeitpunkt iſt da, wenn
die Maurer kommen, um die Decken zu weißen
Man beziehe weißen Alaun aus einer Drogenhand
lung. Der Alaun iſt billig; 1 Kilogramm koſtet
etwa 20 Pfg. Man löſt den Alaun in Waſſer auf,
ſetzt die Löſung der Kalkfarbe zu und läßt dann die
Wände und Decken ſtreichen. Jn Räumen, die
einen ſolchen Anſtrich mit einer Alaunlöſung erhalten
haben, ſterben die Fliegen, und zwar aus folgender
Urſache: Die Fliegen ſchwitzen an ihren Füßen einen
klebrigen Saft aus, mit deſſen Hilfe ſie z. B. an
den Fenſterſcheiben entlang laufen können, was ſelbſt
die kleinſten Käfer nicht vermögen. Nun hat der
Alaun die adſtringierende Eigenſchaft; infolgedeſſen
ſaugt der Alaunſtrich die klebrige Maſſe gus dem
Fliegenkörper in größeren Mengen auf, als dieſer ihn
zu produzieren vermag; mithin gehen Fliegen, die an
Alaun auf der Oberfläche enthaltenden Wänden und
Decken kriechen und ſitzen, bald ein.

Lebensluſtund Lebensfreude. Man nennt
Denjenigen lebensluſtig und lebensfroh, der am
Leben ſelbſt Freude hat, dem das Daſein ſchon
Freude bereitet.

Triebkräften Lebensluſt und Lebensfreude ſind
Aeußerungen der Lebenskraft. Weil in der Jugend
die Prozeſſe in der Kinverſeele am ſchnellſten vor
ſich gehen, ſo muß auch in der Jugend die Lebensluſt
am kräftigſten ſein. Dieſes Gefühl wird zum Be
wegungsdrange, der ſich gleichmäßig nach außen
entladet durch Austoben und Auslärmen. Man ſoll
deshalb nicht gleich über das laute, ungeſtüme Weſen
erſchrecken, ſondern es als ein Zeichen der Geſund
heit und Lebenskraft betrachten. Wollte man durch
pedantiſches Weſen dieſe Lebensluſt mit Gewalt
unterdrücken, ſo würde man ſich an der Jugend ver

Unluſt iſt Schwäche, Mangel an



ſündigen. Wo die rechte erziehliche Einwirkung nicht

fehlt, wo die rechte Autorität vorhanden iſt, da wird
ſteh die Jugend deſſen wohl bewußt ſein und die
jenige Haltung zeigen, die einem weohlerzogenen
Kinde gut anſteht. Da aber vie rechte Regſamkeit
des Geiſtes nur da vorausgeſetzt werden kann, wo
ein geſunder, friſcher Körper vorhanden iſt, ſo laſſe
man die Jugend austoben, gebe ihre Gelegenheit, ſich
im Freien zu tummeln. Mit dem Gefühl der Ge
ſundheit an Leib und Seele ſteht und fällt die Lebensluſt.

(TivoliTheater.) Der heutige Sonntag
bringt eine Neueinſtudierung von Ohnet's feſſelndem
Schauſpiel Der Hüttenbeſitzer“ in trefflicher
Beſetzung. Jn der Reihe der Beneſize folgt am
Dienstag Herr Hans Mantius mit einer Auf
führung von „Hamlet“. Der junge ſtrebſame
Künſtler hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins
eine ſo große Sympathie erworben, daß ihm an
ſeinem Beneftzabend gewiß ein volles Haus zu
gönnen iſt.

Tivoli Theater. Das Textbuch zu Albert
Lortzing's vorgeſtern gegebener komiſcher Oper „Zar
und ZJimmermann“ lehnt ſich, wie das zu ſeinen
„Beiden Schützen“ und dem „Wildſchütz“ an ein
franzöſtſches Original, das er nach freieſtem Gut
dünken für ſeine muſtkaliſchen Zwecke weſentlich um
änderte. Schon vor ihm haben ſich andere des halb
anekdotiſchen, halb hiſtoriſchen Stoffes bemächtigt und

Peter den Großen auf die Bühne gebracht, ſo Gretry
in ſeiner Oper „Pierre le Grand“, Weigl in den

„Jugendjahren Peters des Großen“, Lichtenſtein in
„Frauenwert oder Der Kaiſer als Zimmermann und
Donizetti im „Borgomastro di Saardam“. All
dieſe Opernwerke ſind verſchollen, man kennt
heute nur noch einen Lortzing' ſchen „Zar und
Zimmermann“, der von den deutſchen Bühnen
menſchlicher Voransſicht nach, nimmer ver
ſchwinden wird. Lortzing entwickelte in dieſer nieder
ländiſchen Oper als feiner Pſycholog auf komiſchem

Gebiete den Buffoſtil zur Meiſterſchaft, er gab die
ſchlichte Jnnigkeit deutſchen Empfindens in der Lied
form ebenſo einfach wie klar wieder und erwies ſich
als ein Beherrſcher des dramatiſchen Enſembles, wie

es nicht viele gibt. Bulthaupt nennt ihn mit Recht
den großen Kleinmeiſter und bezeichnet den „Zar
und Zimmermann als L.'s klaſſtſches Werk, nicht
im Sinne der höchſten Kunſtideale unſerer erſten Von
heroen, ſondern, weil ſich in ihm ſeine künſtleriſche
und menſchliche Perſönlichkeit am ſchönſten ſpiegelt
und verklärt. Von der vorgeſtrigen Aufführung
wäre allerlei zu berichten. Wollen wir gewiſſenhaft
ſein, ſo darf nicht verſchwiegen werden, daß die zeit
weilig auffällige Unſtcherheit dieſes und jener Mit
wirkenden von uns unangenehm empfunden wurde
und nicht gerade den beſten Eindruck auf die einiger
maßen urteilsfähigen Zuhörer machte. Jedes Ding
hat zwei Seiten wir ſtreiften eben die ſchlechte, jetzt
zur guten. Nach dem, was wir im Laufe der ver
gangenen Wochen von Herrn Haebler horten,
mußten wir auf ſeinen Zaren Peter (Michaelow) ge
ſpannt ſein. Jn etwas möchten wir nun unſer
Urteil über ſein geſangliches Können rektifizieren, wir
glauben ihm das nach dem ſympathiſch berührenden Vor
trag des berühmten Zarenliedes ſchuldig zu ſein. Herr H.
zeigte darin, daß er über ein ſchönes mezza voce
(piano) verfügt und es richtig und mit Geſchmack
anzuwenden verſteht. Sonſt haftet ſeinem Geſange
noch viel Unfreies an. Wir haben das Gefühl, als
ob die Töne Herrn H. nicht aus der Kehle wollen

ſie ſtrahlen, wohlverſtanden, bei genügender Kopf
reſonanz nicht frei genug aus. Jn der offenen Sing
weiſe laſſen ſich immerhin feine Unterſchiede machen

ein einſichtsvoller Sänger wird eine ſcharfe Grenze
zwiſchen kunſtgerechtem offenem Singen und un
künſtleriſchem Outriren zu ziehen wiſſen. Nach ſeinem
Zar zu urteilen, befindet ſich aber Herr H. auf dem

Wege einer allmählichen geſänglichen Verbeſſerung
es iſt ja des Lernens kein Ende. Herr Toſt
(Peter Jvanow) geftel uns im Spiel beſſer als im
Geſang; hier trat er nicht merklich hervor,
dort fanden wir ihn in behaglichſter Laune.
Von Frl. Rieben' s ſonſt charmanter Marie gilt
Gleiches; ſie ſchienen beide ab und zu unter dem
Einfluß einer nervös machenden Unſtcherheit zu ſtehen.
Den Bürgermeiſter van Bett des Herrn Direktor

Doerner kennen wir ſeit Jahren als eine ausge
zeichnete, höchſt originelle Leiſtung; dieſe Feſtſtellung
ſei heute des Lobes genug. Mit dem ausdrucksvoll
und mit ſchönem Stimmklang geſungenen Lied Lebe
wohl, mein flandriſch Mädchen“ ſtcherte ſich Herr Rohr
(Margquis Chateauneuf) Anerkennung von unſerer Seite.
Die Herren Wucherpfennig (General Lefort) und
Mantius (Lord Syndham), unſer vielſeitiger jugend
licher Liebhaber, ebenſo Frl. Ballara (Witwe Brown)

füllten ihren Platz ſehr befriedigend aus. An
ſprechendes bot auch der Chor. Das prächtige Sertett
im zweiten Akt wurde leider nicht ganz rein geſungen
und im Ton gehalten, ſo daß ſich bei dem Einſetzen
des Orcheſters eine erhebliche Differenz ergab. Herr
Kapellmeiſter Hans Norden, den das Orcheſter
als Benefſizianten mit dem üblichen Tuſch und das

Publikum mit reichem Beifall empfing, leitete die
Oper mit rühmenswerter Hingabe und Präjziſton.
Eine ſichere Hand wies den wacker ſpielenden
Muſtkern der Hertel'ſchen Stadtkapelle und den
Sängern, wo es not tat, die rechten Wege. Herr
N., unſeres Wiſſens ein Schüler des von uns hoch
geſchätzten Hofkapellmeiſters Prof. Schroeder, hat
viel bei dieſem vorzüglichen Dirigenten gelernt;
nun ſteht ihm die Welt offen und wir glauben des
ſicher zu ſein, daß Herr Norden, der ſich hier als
Dirigent die erſten Sporen verdiente, Karriere macht,
denn es lebt die echte und rechte Begeiſterung für

ſeinen Beruf in ihm. G
Oeſfentliche Schöſſengerichtsſttzung

vom 30. Jult.
Jn der ordentlichen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts

wurden heute die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt
Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft am

Kgl. Landgericht in Halle vom 30. Juni d. J. iſt der ſeit
dem 28. v. Mis hier in Unterſuchungshaft internierte Artiſt
Richard M. aus Berlin, geboren daſelbſt am 7. Juni 1862
und oftmals vorbeſtraft, beſchuldigt, in Merſeburg am 28.
Junk 1903 durch 3 ſelbſtändige Handlungen a durch An
rempeln des Publikums, ſowie durch lautes Schreien und
Schimpfen auf der Straße groben Unfug verübt zu haben,
b den Polizetſergeanten Sch. durch Worte öffentlich beleidigt
zu haben, c dem Sch., einem Beamten, welcher zur Voll
ſtreckung von Befehlen und Anordnungen der Verwaltungsbe
hörden berufen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
dadurch mit Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben, daß er ihn
an die Bruſt faßte und ſich gegen das Erdreich ſtemmte, als

der Beamte ihn wegen des groben Unfugs feſtnahm und ab
führen wollte. Der Angeklagte, gegen den in dieſer Sache
ſchon einmal verhandelt worden war, iſt der ihm zur Laſt ge
legten ſtrafbaren Handlungen für ſchuldig befunden, wegen
Verübung groben Unfugs zu 3. Tagen Haft, wegen Be
leidigung und Widerſtandsleiſtung gegen die Staatsgewalt zu
insgeſamt 2 Wochen Gefängnis verurteilt, aber ſofort aus der
Haft entlaſſen worden, indem die Strafe durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde.

2) Der Zimmermann Otto W. hler, 55 Jahr alt und
bis jetzt noch nicht beſtraft, hat nach Anzeige des Maurers
Auguſt R. hierſelbſt am 21 Juni d. J. an einem Sonntage
hierorts am Rotenbrückenrain eine geringe Menge dem R.
gehöriges Gras entwendet. Es hatte deshalb die hieſige
Polizeiverwaltung gegen den Beſchuldigten auf Grund des
S 18 des FeldPolizeigeſetzes vom 1. April 1880 eine Geld
ſtrafe von 4 Mark ev. 2 Tage Haft feſtgeſetzt, weswegen er
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hatte. Nach der
Beweisaufnahme wurde jedoch ebenfalls feſtgeſtellt daß W.
tatſächlich ihm nicht gehöriges von einem Anderen bereits
für R. abgemähtes Gras weggenommen und ſonach entwendet
hat. Er wurde nach Antrag koſtenpflichtig zu 1 Mark Geld
wut 1 e Haft ehe e

Gegen die verehelichte Handelsfrau Lina Sch. aus
Raßniß, 32 Jahre alt und noch unbeſtraft, wurde ebenfalls
wegen Felddtebſtahls verhandelt. Dieſe hatte gegen die
Strafverfügung des zuſtändigen Amtsvorſtehers rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtſiche Entſcheidung ange
tragen. Sie wurde von dem Gutsbeſitzer Max T. zu Weßmar
beſchuldigt, ant 16. Juni d. J. von deſſen Felde Klee ent
wendet Zu haben und ſollte deshalb 8 Mark Geldſtrafe an
die Amtskaſſe bezahlen, oder einen Tag Haſt verbüßen. Ob
gleich in der Hauptverhandlung nicht feſtgeſtellt wurde daß
die Sch. Klee entwendet hat, ſo hat ſich doch ergeben, daß
ſie das Kleefeld des T. unbefugt betreten und angeblich
e e n e ebenſalls ſtrafbar iſt. Es wurde

oſtee g n a npflichtig auf I Mark Geldſtrafe
Der vfelfach vorbeſtrafte Handarbeiter Friedrich WilhelmR. jetzt hier wohnhaft, geboren in Sein an 31. Auguſt

1866, iſt von der Staatsanwaltſchaft in Halle unterm 2. d. M.
angeklagt, in Blöſien am 16. Mat d. J. die verehelichte Ar
beiterin Jda B. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, daß er ſie ins Geſicht ſchlug, am Halſe packte und auf
eine Bodentreppe warf, wobei er ſie noch dreimal ins Geſicht
ſchlug. Er wurde deswegen, trotz beharrlichen Leugnens, zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt.

5) Der Arbeiter Paul Sch. hier, geboren hierſelbſt am
21. November 1882, wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt, im
Mat d. J. im Probſteigehölz bei Merſeburg durch eine und
dieſelbe Handlung a. vhne polizeiliche Erlaubnis an einem
von Menſchen beſuchten Orte mit einem Schießwerkzeug ge
ſchoſſen zu haben, b. vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde
Sache, ein dem Ziegeleibeſitzer Ferdinand R. in Merſeburg
gehöriges Huhn beſchädigt zu haben. Der Angeklagte beſtritt
entſchteden, geſchoſſen zu haben. Da ihm dies durch die Be
weis aufnahme auch nicht nachgewieſen werden konnte, ſo erfolgte
dem Antrage entſprechend Freiſprechung.

6) 1. Der Handelsmann Otto F. in Merſeburg, geboren
in LeipzigReudnitz am 22. Mai 1876, noch nicht beſtraft
2. der Geſchirrhalter Anton K. daſelbſt, geboren zu Rottleben
am 16. Juli 1856 und ebenfalls noch unbeſtraft, ſind von
der Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. am 3. d. M. ange
klagt I. beide e e ſich gegenſeitig vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben Und zwar zum Teil mittels gefährlichen
Werkzeugs, dadurch, daß ſie ſich gegenſeitig mit Fäuſten und
einem Knüttel ſchlugen II. F. durch eine 2. ſelbſtſtändige
Handlung den p. K. dadurch mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, daß er zu ihm ſagte, er wolle in noch kalt
machen. Beide wurden der Körperverletzung für ſchuldig be
funden und deshalb ein jeder nach Antrag koſtenpflichtig zu
5 Mark Geldſtrafe ev. I Tag Gefängnis verurteilt. Wegen
Bedrohung wurde gegen F. außerdem noch auf 3 Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis erkannt.

7) Gegen den Bauaufſeher Günther E. zu Dürrenberg
24 Jahre alt und noch unbeſtraft, hatte der Amtsvorſteher
dortſelbſt wegen der Beſchuldigung, am 22. Juni d. J. in
Porbitz es nicht verhindert zu haben, daß ſein Hund den
Privatmann Heinrich H. daſelbſt in das Bein biß, auf Grund
des S 367 Ziffer 11 ReSt.G.B. ein Strafmandat in Höhe
von 1 Mark Geldſtrafe im Unvermögensfalle 1 Tag Haft er
laſſen, wogegen E. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſchekdung angetragen hatte. Nach der Beweis
gufnahme erfolgte, wie beantragt, koſtenloſe Freiſprechung des
Beſchuldigten.

8) Jn einer ZwiſchenStrafſache wurde gegen den Hand
arbeiter, früheren Schlächter Eduard Julius R. in Charlotten
burg, geboren am 13. Mat 1873 zu Mewe, Kreis Marten
werder, wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit vorbeſtraft,
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Derſelbe iſt

nach der Anklage des Erſten Staatsanwalts am Kgl. Land
gericht in Halle a. S. vom 5. Juni d. J. beſchuldigt und
durch die Beweisaufnahme für überführt befunden, in zwei
verſchiedenen Fällen in Merſeburg am 16. März und am
6. April 1903 durch eine unzüchtige Handlung öffentlich ein
Aergernis gegeben und zugleich die Schulmädchen Elly Sch.
und Gertrud N. beleidigt zu haben. Der Angeklagte wurde
nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit zu insgeſamt
3 Wochen Gefängnis verurteilt

Außer dieſen Strafſachen ſtanden noch 5 Privatklageſachen
zur Hauptverhandlung an.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart.

S Gröſt, 31. Juli. Eine beim Futterſchneiden
beſchäftigte Arbeiterin auf hieſtgem Rittergute ver
letzte ſich derartig an der linken Hand, daß ſte nach
der Halleſchen Klinik geſchafft werden mußte.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 2. Aug. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit
ſtarken Regenſchauern. Strichweiſe Gewitter. 3.
Aug. Teils heiter, teils wolkiges, nachts kühles, bei

Tage etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen.

c c Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Merkwürdige Strahlen im Auerlicht. Der
franzöſiſche Forſcher R. Blondlot hat, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, gefunden, daß das Licht eines Auerbrenners Strahlen
enthält, die Eiſenblech, Holz und ſchwarzes Papier durch
dringen. Sie waren zwar nicht ohne weiteres mit dem Auge
erkennbar, aber die von Blondlot angeſtellten Verſuche mittels
einer Quarzlinſe und einem kleinen Funkenapparat haben ihr
Vorhandenſein erwieſen und weiter gezeigt, daß dieſe Strahlen
ähnlich wie die gewöhnlichen Lichtſtrahlen gebrochen, reflekttert

und konzentriert werden können. Sie ſind deshalb auch von
den Röntgenſtrahlen verſchieden, da dieſe weder Brechung,
noch Spiegelung erleiden. Die welitern Verſuche Blondlots
ergaben, daß Waſſer ſchon in dünnen Schichten für dieſe
Strahlen undurchläſſig iſt. Der Gedanke lag nahe, zu unter
ſuchen, ob nicht außer dem Auerlicht guch andere Licht und
Wärmequellen dieſe Strahlen ebenfalls ausſenden. Jn der
Tat fand Blondlot, daß ein gewöhnlicher ringförmiger Gas
brenner ſie auch ausſtrahlt und eine Etſenblech oder Silber
platte, die bis zur beginnenden Rotglut erhitzt wird, ſogar
faſt ſo ſtark wie der Auerbrenner. Blondlot hat dieſen neu
entdeckten Strahlen die Bezeichnung n Strahlen gegeben, und
zwar hat er den Buchſtaben n gewählt als Anfangsbuchſtaben
des Namens Nanch, wo die Unterſuchungen von ihm ausge
führt worden ſind. Schließlich fand er, daß dieſe Strahlen
anch die Helligkeit phosphoreszierender Körper beträchtlich
verſtärken, obgleich ſie an und für ſich keine Phosphoreszenz
hervorzurufen vermögen

Ein neuer Paraſit des Menſchen Profeſſor
Whittles von der Univerſität Birmingham hat jüngſt an
einem Kranken einen bisher unbekannten Schmarotzer entdeckt.
Der Patient war eine junge Frau, die ſchon früher wegen
einer Verdickung der Gaumen nebſt daraus folgender Schwellung
der oberen Lippe und Entſtellung des Geſichts behandelt war.
Auf Befragen ergab ſich, daß die Kranke in einem beſonders
zärtlichen Verhältnis zu einem Hunde geſtanden hatte, den
ſie auch zu küſſen pflegte. Das Tier war geſtorben, und es
lag daher die Vermutung nahe, daß ſie von ihm mit einer
Krankheit angeſteckt worden war. Bei der Operation
ſtellte ſich heraus, daß die Schwellung durch einen
Wurm hervorgerufen war, und nun hat Profeſſor Whitt
les denſelben Paraſiten in dem Blut einer größeren
Anzahl von Perſonen gefunden. Seine Gegenwart zeigte
ſich durch ein quälendes Jucken der Haut auf Armen
und Beinen und auf der Bruſt an. Der Forſcher iſt der
Anſicht, daß in den meiſten Fällen die Uebertragung
durch Milch ſtattgefunden habe, in der er den Keim des
Tieres verſchiedentlich nachgewieſen. Durch genügendes Kochen
der Milch wird ihre Schädlichkeit beſeitigt. Profeſſor Whittles
iſt ferner zu dem Schluß gelangt, daß dieſer bisher unbekannte
Schmarotzer durch die aus Südafrika heimgekehrten Truppen
nach England eingeſchleppt worden iſt. Der hat den Namen
Filsriensis Whittleri erhalten. Vermutltich tritt er ne in
Folge von natürlicher Düngung in Rüben und anderen
Wurzeln auf, überträgt ſich durch deren Verfütterung auf die
Kühe und kommt mit deren Milch auf den Menſchen. Der
weiteren Verbreitung dieſes neueſten Eindringlings wird ohne
Zweifel energiſch Halt geboten werden.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Soldatenmiß handlungen in 568

Fällen hatte ſich dieſer Tage in Mörchingen vor dem
Kriegsgericht der 33. Diviſion der Unteroffizier Dunkel vom
17. Jnſanterie Regiment zu verantworten. 366 Fälle wurden
nachgewieſen. Das Urteil lautete auf 2/2 Jahre Gefängnis
und Degradation.

Magdeburg 30. Juli. Leutnant v. Schrader
vom Infanterie Regiment Nr. 28 in Halberſtadt war wegen
Mißhandlung Untergebener, wodurch das Leben ge
fährdet war, angeklagt. Er wurde vom hieſigen Kriegsgericht
in einer unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Ver
handlung wegen wiederholter Nichtbefolgung der Dienſtvor
ſchriften zu zwei Monaten und drei Tagen Feſtung verurteilt.

SSGGG?G)!g Tnwarnvüf wem
Vermiſchtes.

(Zu groben Ausſchreittungen) kam es in Lennep
anläßlich eines Wirtshausſtreikes und der damit zuſammen
hängenden Verhaftung eines Zimmermanns. Die einſchrei
tenden Polizeibeamten wurden mit einem Steinregen über
ſchüttet, ſodaß ſie von ihrer Waffe Gebrauch machen mußten
Fünf Beamte wurden verletzt; gegen die Hauptübeltäter iſt
die Unterſuchung eingeleitet.

(JIn dem Erbſchaftsprozeß der Gräfin
Lon yay) und ihrer Schweſter, Prinzeſſin Luiſe von Koburg,
gegen ihren Vater König Leopold von Belgien iſt am Montag
vor dem Brüſſeler Gericht das Verfahren eröffnet worden.
Die Anſprüche der Prinzeſſin Luiſe werden auf Verlangen
ihrer Gläubiger geltend gemacht. Die Klägerinnen verlangen
als Erbanteil aus der Hinterlaſſenſchaft ihrer Mutter, der
verſtorbenen Königin Henriette, 20 Millionen Francs, während
König Leopold nur 1 Million zahlen will.
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(Ker Ueberfall auf den Fürſten Gagarin.)
Vor einigen Tagen wurde auf ſeinem im Gouvernement
Rjäſan gelegenen Gute der 71 jährige Fürſt Gagarin von
meuternden Bauern überfallen und ſchwer verletzt. Eine aus
führliche Schilderung der Revolte gibt die „St. Petersburger
Zeitung“, welche u. g. folgendes anführt. Fürſt Gagarin
hielt ſich auf ſeinem Gute zu ſeinem eigenen, wohl auch zum
Schutze ſeines Hab und Guts vier Tſcherkeſſen, die auf dem
weitläufig angelegten Gutshof direkt neben der Einfahrt ein
eigenes kleines Häuschen bewohnten. Dieſe vier Tſcherkeſſen
ſind ſeit langer Zeit bei den Bauern verhaßt geweſen und das
umſomehr, als ſie bek jedem von ihnen entdeckten Uebergriffe
die Knute nicht verſchont haben ſollen. Eines Tages faßte
einer der Tſcherkeſſen einem Bauern beim Grasſtehlen ab und
tötete ihn nach kurzem Streit. Die Nachricht hiervon ver
breitete ſich raſch im Dorfe und die Bauern rotteten ſich zu
ſammen. Fürſt Gagarin, dem ebenfalls der Tod des
Bauern gemeldet worden war, ließ ſich anſpannen, um mit

der Fürſtin und einem Nachbarn, dem Fürſten Schtſcherbatow,
den Tatort zu beſichtigen. Der Fürſt ſelbſt lenkte den hohen
Wagen, hinter ſeiner Gemahlin und dem Fürſten Schtſcher
batow ſitzend. Unterdeſſen traf der bis auf 60, nach anderen
Ueberlieferungen bis auf 150 Perſonen angeſchwollene aus
Weibern, Kindern und Männern beſtehende Bauernhaufe auf
dem Gute ein und ſtürmte unter einem Steinhagel das Haus
der Tſcherkeſſen, die das Weite geſucht hatten die Türen wurden
geſprengt und das Haus in Brand geſteckt. Die Rauchwolken
bemerkten die auf der Fahrt befindlichen fürſtlichen Herrſchaften,
der Fürſt wendete, und im ſcharſen Tempo ging es wieder
dem Gute zu. Schon eine Viertelwerſt von der Einfahrt war
das infernaltſche Geſchrei der tobenden Menge zu vernehmen,
die beim Herannahen des Wagens ausgeſtoßenen Rufe: „Sie
kommen, ſie kommen wurden deutlich hörbar. Die Fürſtin
beſchwor ihren Gemahl, nicht weiterzufahren, doch dieſer kannte
keine Furcht. Kurz vor der Hofpforte wurde der Wagen von
einem Teil der grell von der Flamme beleuchteten ſchwarzen
Geſtalten umringk es war 9 Uhr abends und regnete
und ein Steinhagel empfing den Wagen zu gleicher Zeit
wurde nach den Pferden und dem die Zügel führenden FürſtenGagarin mit Heu und Miſtgabeln an

mehr ſah, infolge einer Blutwelle, die von der Stirn hinabfloß
riß die Pferde zurück, die, wild gemacht durch die entgegen

ſtürmende Bande, ſcheuten und ſcharf abbogen, den Weg
graben nahmen und in voller Karriere über das Feld weg
ſtürmten. Jn dieſem Moment hatte die Fürſtin die Zügel
dem nur wenig verletzten Fürſten Schtſcherbatow zugeworfen
und ihren Gemahl, der aus dem Wagen zu ſtürzen drohte,
gehalten. Erſt nach einer Zeit konnten die Pferde angehalten
werden. Der beſinnungsloſe Fürſt wurde ſofort in die Wohnung
des Geiſtlichen gebracht und ins Bett gelegt, während man
die Lichter im Hauſe verlöſchte. Doch verſolgte der empörte
Haufe ſein Opfer nicht mehr, ſondern bald trat tiefe Stille ein.

Das Hochwaſſer der Weichſel) hat in Weſt
preußen ſehr große Verheerungen angerichtet. Nach Mit
teilungen aus Schwetz ſtehen von Topolno viele Kilometer
hinab bis Ehrenthal ſämtliche Wieſen, Felder und Gehöfte
tief unter Waſſer. Etwa 8000 Morgen Ländereien, die noch
vor acht Tagen einen herzerfreuenden Anblick boten und gerade
in dieſem Jahre reiche Erträge verſprachen, bilden eine ge
waltige Waſſerfläche. Die Mehrzahl der Beſitzer in der
Weichſelniederung verliert die geſamte Ernte und ſieht einer
traurigen Zeit entgegen, und Hilfe tut not. Es hätte vielleicht
viel Getreide, wenn auch in unreifem Zuſtande, gemäht und
in Sicherheit gebracht werden können, wenigſtens zu Futter

zwecken. Allein niemand konnte annehmen, daß das Waſſer
den ungewöhnlich hohen Stand von nahezu 6 Meter erreichen

würde. Wenn aus dem oberen Laufe der Weichſel ein Waſſer
ſtand von 5 Meter gemeldet wurde, ſo durfte man nach der

gewöhnlichen Berechnung, die auch in der Regel richtig ſt,
in der Niederung eine Waſſerhöhe von etwas über 3 Meter
erwarten, da ſich auf der weiten Strecke von Galizien bis
Thorn ſehr viel Waſſer verläuft. Da trat das Unerwartete ein.
Die beiden Nebenflüſſe Bug und Narew führten der Weichſel
ſo große Waſſermengen zu, daß beinahe der höchſte bisher
dageweſene Stand er eicht wurde. Bei Ehrenthal ſteht der
ganze Vordeich unter Waſſer. Die ehemalige Altſtadt Schwetz
iſt nahezu ganz überſchwemmt, ſelbſt die katholiſche Pfarrkirche
konnte trotz unermüdlichen Dämmens vor dem Eindringen
der Fluten nicht geſchützt werden. Die Ortſchaften Kranichs
ſelde und Glugowka bilden einen ſchier unabſehbaren See,
gus dem nur die Kronen der Weidenbäume und die Gehöfte
herausragen. Von Schwetz könnte man mit einem Dampfer
direkt nach Kulm gelangen, hinweg über die vor kurzem noch
blühenden Geſilde. Ganz beſonders betroffen ſind die Ort
ſchaften Chriſtfelde, Topolinken, Grabowo und Trempel.

(Ueber die Gräberſchändungen,) die man in
Würzburg entdeckt hat, ſchreibt das dortige „Journal“
„Wie ein Kapitel aus einem Schauer und Spitzbubenroman
leſen ſich die nachfolgenden Mitteilungen, die aber auf voller
Wahrheit beruhen. An einem düſteren Novembermorgen kam
ein als Aushilfsarbeiter im Friedhof beſchäftigter Mann an

die Friedhofspforte. Schon von ferne war ihm ein durch
dringender Leichengeruch aufgefallen, der immer intenſiver
wurde, als er in das Jnnere des der „ewigen Ruhe“ ge
weihten Raumes kam. Da bot ſich ihm ein grauenhafter
Anblick. Vor einer geöffneten Gruft lag eine weibliche Leiche
und neben ihr ein erbrochener Zinkſarg; in der Tiefe der
Gruft waren zwei Leichenwärter beſchäſtigt, einen älteren
Holzſarg zu erbrechen. Er barg einen ſchon ſtark in der Ver
weſung vorgeſchrittenen männlichen Leichnam. Zu dieſem
wurde nun die weibliche Leiche mit rohen Fäuſten eingepreßt,
der Deckel darüber gelegt und die Gruft dann wieder mit Erd
reich gefüllt, die Steinplatten eingefügt und Kränze und
Blumen, die letzten Spenden der Pietät, wieder darauf gelegt.
Der Zinkſarg aber, in welchem die weibliche Leiche war, wurde
von den Leichenſchändern auf einen Karren gepackt und fort
geſchafft. Nicht bloß einmal, ſondern dutzende, vielleicht ſogar
hundertmal war der Friedhof Zeuge ſolcher Vorkommniſſe.
Denn nicht bloß ſeit dem Amtsantritt des bis vor Kurzem
noch amtierenden erſten ſtädtiſchen Leichenwärters Franz
Keh war es „herkömmlicher Gebrauch“, bei der Beiſetzung
von in Zinkſärgen geborgenen Leichen in die Gruft oder
in das Grab ihrer vorher dahingeſchiedenen Familienan
gehörigen die nur oberflächlich wieder aufgefüllten Gräber

nochmals zu öffnen und die ihres Jnhalts entleerten
Särge zu ſtehlen und zu verkaufen, ſondern er war nach

ſeiner eigenen Ausſage ſchon von ſeinem Amtsvorgänger wie
in eine ganz ſelbſtverſtändliche Pertinenz ſeines Amtes in dieſen
Leichenraub eingewieſen worden. Und die dabet beteiligten
e denen zumeiſt der Erlös aus den verkauften

ärgen zuftel, betrachteten dies wie ein ehrlich erworbenes
Trinkgeld, etwa wie manche Küſtenbewohner die von geſtrandeten
Schiffen durch das Meer gelandeten Güter als ihr rechtliches
Eigentum anſehen, um ſo mehr, als ſie alles mit Wiſſen und

Willen ihres Vorgeſetzten Keh taten, der noch überdies die

Der Fürſt
brach ſofort zuſammen die Fürſtin, deren linkes Auge nichts

S

Gebühr für die in ſolchen Fällen vorgeſchriebene Tieſerlegung
des Grabes einſteckte, ohne einen Spatenſtich dafür tun zu
laſſen. Für die geraubten Zinkſärge hatten ſie einen Ab
nehmer, einen Alteiſenhändler, welcher ihnen für das Pfund
7 Pf. bezahlte. Die Stelle eines erſten Leichenwärters galt
von jeher als eine der einträglichſten im niederen ſtädtiſchen
Dienſte. Die demſelben übertragenen Kommiſſionen, wie des bild
haueriſchen oder Blumenſchmuckes der Gräber und Sarg
dekorattonen im Leichenſaale, die reichlich fließenden Trinkgelder
von S. ite der im Friedhof beſchäftigten Gewerbetreibenden und

von Leidtragenden u. ſ. w. trugen Tauſende von Mark. Jn
unbewachten Augenblicken rühmte Keh ſich ſelber ſeines
brillanten Einkommens und machte ſich über ſeine Reſpizienten
und Referenten im Rathaus als die guten Kerle luſtig,
die ihm nirgends auf die Schliche kommen könnten. Und Keh
hätte recht behalten, wenn nicht durch eine anonyme Anzeige
der Friedhofreferent ihm auf die Ferſe gehetzt worden wäre,
deren Verfolgung vorderhand zu obigen Ergebniſſen führte
Ob noch Leichenräubereken anderer Art vorgekommen ſind,
wird die Unterſuchung ergeben. Außer dem erſten Leichen
wärter wurden auch zwei Totengräbergehilfen verhaftet.

(Abgeſtürzt.) Die „Wiener Neue Fr. Pr.“ meldet
aus Hallſtadt: Der Rechtsanwalt Dr. Walter Beuſcher aus
Leipzig, der am Dienstag mit einem nicht autoriſierten
Führer den Dachſtein von der Südſeite her beſtieg, iſt auf
der Dachſteinſchulter infolge Entkräftung abgeſtürzt und tot
aufgefunden worden.

(Der Moorbrand) zwiſchen Gubkow und Göldenitz
(Mecklenburg) iſt jetzt nach mehr als zweimonatiger Dauer
gelöſcht worden. Leider ſind, ſo ſchreibt man dem „H. C.
einige hübſche Gehölze vom Feuer vernichtet worden, doch
konnten zum Glück wenigſtens alle in der Nähe der ſehr aus
gedehnten Brandfläche liegenden Ortſchaften vor dem Brande
bewahrt werden. S

Eine greuliche Mordtat) hat ſich am Sonnabend
nachmittag in dem nahe der böhmiſchen Grenze gelegenen
Dorfe Prex exeignet. Dort war auf einem Felde der neun
Jahre alte Schulknabe Heizer damit beſchäftigt, mit einer
Sichel Klee zu ſchneiden. Da kam ein ſtark betrunkener
Porzellanarbeiter namens Johann Reckziegel daher und begann
ſich mit dem Jungen zu unterhalten. Plötzlich gab er dieſem
einen Stoß. ſodaß Heizer zu Boden ſtürzte. Der Knabe
ſprang jedoch ſofort wieder auf und führte mit der Sichel
einen Hieb gegen den betrunkenen Arbeiter, dieſen an der
Hand ſchwer verletzend. Der Getroffene geriet darüber in
furchtbare Wut und eilte dem flüchtenden Knaben nach. Dieſer
lief ſchließlich in den zu einem Wirtshauſe gehörigen Hof und
verkroch ſich hinter einem Holzſtoß. Sein Verfolger zerrte ihn
aber aus feinem Verſteck hervor, und nun geſchah etwas
Gräßliches. Jn einem Schuppen, deſſen Tür offen war,
brodelte in einem Bottich ſiedendes Waſſer, daß ſoeben über
ein in dem VBottich zum Zwecke des Abbrühens liegendes
Schwein gegoſſen worden war; der Mann, welcher das

Waſſer gebracht hatte, war eben ins Haus gegangen, um noch
einen Eimer heißes Waſſer zu holen. Da erſaßte der be
trunkene Burſche den Knaben und warf ihn neben das Schwein
in das heiße Waſſer. Als ſich der vor Schmerz laut auf
ſchreiende arme Junge inſtinktiv aus dem Bottich herausar
beiten wollte, drückte ihn der beſtialiſche Menſch nochmals in
denſelben zurück und ergriff dann, als der Mann mit dem
Waſſereimer nahte, die Flucht. Letzterer war anfangs von
dem Schreck über das Entſetzliche, das geſchehen war, wie
gelähmt, zog jedoch im nächſten Augenblick den Unglücklichen
aus dem Bottich. Dieſer war am ganzen Körper gräßlich
verbrüht, das Fleiſch hing ihm vielfach in Fetzen herunter, und
die Haare gingen ihm büſchelweiſe aus. Nach kurzer Zeit
wurde der Knabe durch den Tod von ſeinen unſäglichen
Qualen erlöſt. Der grauſame Mordbube wurde feſtgenommen.

u heftigen Zuſammenſtößen) zwiſchen Sicher
heitsbeamten und Zigennern kam es in Bernau. Ein

Trupp Zigeuner beging in einem Gaſthof Hausfriedensbruch
und griff den zu Hilfe gerufenen Poliziſten mit Meſſern an.
Der Beamte zog blank und verjagte mit Hilfe von Zivil
perſonen die Zigeuner. Ein zweiter Kampf fand bald darauf
am Bahnhof ſtatt, von wo die widerſpenſtigen Zigeuner von
Bahnbeamten und Poliziſten erſt nach heftiger Gegenwehr ver
trieben wurden.

(Von ſchweren Regengüſſen) iſt Kärnten heim
geſucht. Die Landſtraße zwiſchen Döllach und Heiligenblut iſt
auf hundert Meter weggeriſſen und der Verkehr unkerbrochen.
4 Arbeiter, die an der Brücke beſchäftigt waren, ſind in den
Fluten ſpurlos verſchwunden. Freitag früh iſt im Sanntal
ein furchtbarer Wolkenbruch niedergegangen, der die Stadt

Cilli äußerſt gefährdete. Zwei große Brücken ſind
zerſtört worden.
Ein Zugzuſammenſtoß) wird aus Krakau ge

meldet. Jn der Nacht zum Freitag trennten ſich von dem
von NeuSandez nach Mareinkowice gehenden Laſtzuge zehn
mit Steinen beladene Waggons und rannten mit großer
Schnelligkeit einem nach Krakau fahrenden Perſonenzuge ent
gegen. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß; 2 Wagen des Per
ſonenzuges wurden zertrümmert, drei Perſonen, darunter ein
Schaffner, wurden ſchwer, 13 Perſonen leicht verletzt.

Ein Attentat auf einen Eiſenbahnzug)
wurde bei Tiflis verübt. Dort entgleiſte infolge böswilliger
Entfernung einer Schiene ein Güterzug; zwei Perſonen
wurden getötet, drei verwundet.

Ein Rieſenprozeß) wird in nächſter Zeit in
Krakau (Galizien) zur Verhandlung kommen. Angeklagt
ſind 14 Eiſenbahnkondukteure, die beſchuldigt werden, die ſ.
mehrfach erwähnten Diebſtähle von Juwelen und Wertpapieren
in öſterreichiſchen Schnellzügen verübt zu haben. Es wurden
nicht weniger als 220 Zeugen aus Oeſterreich, Deutſchland
und Rußland geladen. Gegen die Verwaltung der Bahn, auf
der die Diebſtähle vorkamen, ſchweben zahlreiche, von Ge
ſchädigten angeſtrengte Zivilprozeſſe, da nur ein Teil der ent
wendeten Wertſachen wieder aufgefunden und zurückerſtattet
werden konnte.

Kirchen und Schulweſen.
()Emne Maſſenabwanderung von Elementar

leh re rn aus dem Oſten nach Weſten, wo das Leben teurer,
aber auch die Beſoldung viel beſſer iſt, ſoll ſeit längerer Zeit
im Gange ſein. Bei dem Magiſtrat der Stadt Eſſen
haben ſich ſoviele Landlehrer aus dem Oſten um Anſtellung
gewendet, daß die Stadt ihren Schulinſpektor nach Ortels
burg geſandt hat, um mehrere Lehrer in der dortigen Gegendin ihrer Tätigkeit näher kennen zu lernen. Neben freier

Wohnung und Feuerung genießen die dortigen Lehrer 660
Mk. Jahreseinkommen, das nach vierjähriger Dienſtzeit auf
840 Mk. ſteigt. Bei ſolchen Bezügen iſt eine Auswanderung
der Lehrer aus Oſtelbien verſtändlich genug.

Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrerver
eins hat jüngſt den Kultusminiſter in einer Eingabe gebeten,
veranlaſſen zu wollen, daß den Volksſchullehrern für die
durch die pflichtmäßige Teilnahme an den amtlichen Kon

ferenzen ihnen erwachſenden Unkoſten aus Staatsmitteln
eine ausreichende, nach elnheitlichen Grundſätzen zu bemeſſende
Entſchädigung gewährt werden möge. Die Regierungen zu
Wiesbaden und Münſter haben ſchon ſeit Ende der ſechziger
Jahre es wiederholt als billig und wünſchenswert bezeichnet
daß die Schulgemeinden ihren Lehrern jene Ausgaben
durch Gewährung von Konferenzgeldern vergüten. Nur zu
den Kreiskonferenzen gibt der Stat Beihilfen, nicht aber zu
den Bezirkskonferenzen. Auch fehlt es an einheitlichen Feſt
ſetzungen

Den Frauen ſoll das Stimmrecht in kirch
lichen Angelegenheiten gewährt werden laut Beſchluß
des Konſiſtoriums in Genf.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 1. Aug. Jn das Konklave ſind 365

Perſonen eingetreten, nämlich 62 Kardinäle, 62
Konklaviſten, 62 Nobelgardiſten, 62 Kammerdiener,
40 Erzbiſchöfe und Biſchöfe für den Sicherheitsdienſt,
14 Köche, 20 Laſtträger und andere Bedienſtete.
Von heute vormittag ab werden auf der Piazza
di San Pietro, der Piazza del Riſorgimento
und der Piazza di Santa Marta je 300 Soldaten
ſtändig Dienſt tun und Abteilungen von je 32
Mann das Gebiet rund um den Vatikan ab
patrouillieren.

Barcelona, Aug. 66 Arbeitervereine, ein
ſchließlich der Angeſtellten der Gasfabriken, der Laſt
träger und Hafenarbeiter, ſowie der Eiſenbahnbegmten

unterzeichneten einen Aufruf an die ſpaniſchen
Arbeiter, der zum Ausſtand auffordert und zu
einer großen allgemeinen Verſammlung zum 2. Auguſt

einladet. SLiſſabon, 1. Aug. Die Abgrenzung des
Königreichs Barotſe (Südafrika), um derentwillen
England und Portugal in Streit liegen, iſt dem
Schiedsſpruch Jtaliens unterbreitet worden.

Wörſenbericht
vom 31. Juli 1903.

Mitgeteilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte
Zinsfuß. Bezeichnung Kurs

e n e eenhe e e„Preuß. Conſols r81 Baheriſche Staats Anl. 6
SDſtpreuß. Prov.Oblig. 9940 be

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,40
4 „Sachſ. M. Landeser.Oblig. 103,30 G
8 Sächſ. Rente 89,90S landw. Pfdobfe. 103,75
s 7 99,909u v Erd. 7 99,90 u
4 90 Aachener StadtAnleihe 1902 103,20 G
31/20/0 Berl. Stadt Anl. von 1898 100,30 z
4 „Dresdener StadtAnleihe 105, G
e Erfurter v Sz Halleſche
31/2 Naumburger
4 Merſeburger 1901 104,75
4 0/0) Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 101

e e 103,504. Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. S
Knappſchaftsberfg. hSächſ. Thür. e 102, G„Waldauer ne 100,75 7WerſchenWeißenfelſer 101,50 5

Pfandbriefe.
4 970 Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg. 99,40 G

31 x do 93,75 be4 D. Hyp. Bk. Berlin 103, z S31/3 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 101,75
Hamburger 1910er

„Meininger VII
„Mitteld. Bod.Grorten. 101,20

Nordd. Grd.-Cred. 102,50 z
Preuß Bod 103, be GELentr. Bod 108,90
u u Hyp. Bk. (neue) 100,10
Divid.

p. 1902 Aktien.
12 0/0 Cröllwitzer Papierfabr. 208,50 B
81/2 See Bankverein 153, be
31 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn
15 en e Maſchinenfabr. 298 B8 Körbisdorfer Zuckerſ- 117,75 be10 Neue Bod. Akt.Geſ. 148,60 eO Nordd. Lloyd t 97,50 n121 Riebeck'ſche Montanw. 206,50 v51 Sächſ. Thür. Brk. 105,50 x
3 ESpars und Vorſch.Bk. 59, G15 WerſchenWeißenfelſer 225, x

Zeitzer Maſchinenfabr. 171,75 e
HGhOGhmoa—euaascaJaa-uaA—u——lkusaakwaaane,

Produktenbörſe.
Berlin, 31. Juli.

Weizen 1000 kg Jult 171,25, Sept. 162, Okt.

162,25 Mk. SR e 1000 kg Jull Sept. 132,75 Okt.133,50 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 137, Sept. Mk.
Mais 1000 kg runder loco Juli 120, Sept. Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,90 November 47, Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.



an

Wissen Sie Schon,
verlange ausdrücklich Maggi's Würze! werGröße Nr. O r

veß Meer Würze
in den Origtnalfläſchchen von jedem Händler

Nachgeſüllt: 25 Pf. 45 Pf. 70 Pf. 140 Pfg. 275 Pf.

nachgefülſt wird
Nr. 2 r. 3 r.

AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Freitag nachmittag 5/4 Uhr ſtarb plötzlich
und unerwartet unſer innigſtgeliebtes Söhuchen
Mellmmuth im Alter von 13 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an

R. Franke und Frau,
Neumarkt 22/28.

Armmtliches.
Heſfentliche Sitzung

der Stadtverordneten „Lerſanmlung.

Montag den Auguſt 1
R abends G Uhr.Tagesordnung:
Anſchluß des Pumpwerks auf dem Neumarkt
an das Elektrizitätswerk.
Elektriſche Leitung über die Nordſtraße.
Straßenbahnanlage in der verl. Dammſtr.
Entnahme von Trinkwaſſer durch Herrn
Sternberg.
Merſeburg, den 30. Juli 1903.

Der Vorſteher er Dladtverorgneten
tke.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der ProvinzialStädte Feuer Sozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
Jmmobiligr Verſicherungsbeiträge für
das I. Halbjahr 1903 ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge für das II. Halbjahr
d. J nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnis
binnen 3 Wochen an die unterzeſchnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Verſehee den 31. Jult 1903.
tadt Steuer Kaſſe

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern
ſoiwie auch das Schulgeld pro Jult, Auguſt
und Sept. er. bis zum 16. Auguſt er
gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer
Friſt muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen
gegen die Säumigen ſofort mit der koſten
pflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vor
gegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1903.
Der Magiſtrat.

Wir beabſichtigen die Feſtſtraße vom
Bahnhof bis zum Schloß für den Einzug
Sr. Majeſtät des Kaiſers möglichſt einheitlich
zu dekorteren.

Zu dieſem Zwecke laden wir die beteiligten
Anwohner, Hausbeſitzer, ſowie Mieter der an
grenzenden Straßen und zwar Halleſcheſtraße,
Gotthardtsſtraße, vor dem Gotthardtstore,
Entenplan, a. d. Stadtkirche, Burgſtraße und
Dom zu einer Beſprechung

Dienstag d. 4. Aug. d. J,
abends S Uhr,

in die „Reichskrone“ (gr. Saal ergebenſt ein.
Merſeburg, den 31. Juli 1903.

Das Feſt Komitee.

Königliche
Lotterie Einnahme

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß
bis 7. Auguſt erfolgen.

Kaufloſe in und Abſchnitten ſind
noch bis 10. Auguſt zu vergeben.

Der Königl. Lotterie Einnehmer.
Orte

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg in der Unteraltenburg Nr. 53
belegene, im Grundbuche von Merſeburg Band

Blatt 765, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des

Reſtaurateurs Friedrich Fauſt zu Merſe
burg eingetragene Grundſtück Wohnhaus mit
unvermeſſenem Hofraum und Garten mit einem
jährlichen Reinertrage von 786 Mark,
am 19. September 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gerkcht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert

werden. SMerſeburg, den 14. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Logis zu vermieken
kl. Sixtiſtraßze S.

d

eHerausgegeben verlegt und zu beziehen von

See

dS

eModerno Kaufmännsche Bibothoſe

Leipeig

I

bAnsichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

gibt ab

Ober, Unterbett u. Kiſſen

Kartofſeln verkauft

in ZentnernIa HeerFutterkartoffeln
Bekardt, gr. Sixtiſtr. 15.

ausfanmne
zu verkaufen Karlſtraßze 6.

Pässer
zu Gurken und Sauerkrauteinmachen verkauf

Acdolph ran k.
Gelegenheitskanf.

Groſze Betten m. kl. unbed. Fehlern,
zuſ. II Mk.Prachtv. Hotelbetten 171/2 Mk.

Ausſtattungsbetten 22 Mk.
zahle Betrag retour. Preisl. gratis.

A- Kirschberg, Leipzig 36.

Dienstag den 4. d. M.
vormittags 10 Uhr,

ſollen im Kliatol am Gaſthof zur Linde ver
ſchiedene Baumſtämme öffentlich gegen Bar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1903.
Die OekonomieDeputation.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Stube, Kammer, Küche und Zubehör für
100 Mk. ſofort oder ſpäter zu vermieten

Gaſthof zum ſächſ. Hof.
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Clobigkauerſtraſze 20 a.

Vogis, ſtube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör, zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

Amtshänuſer II.
Kleine Wohnung an ruhige Leute ſofort zu

vermieten Burgſtraße 17.
Kleine Wohnung zu vermieten. Näheres in

Sternberg' s Badeanſtalt.
Hälterſtraßze 22 ſt eine kletne freundliche

Wohnung, für kleine Familie paſſend, zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen. Näheres bei

Carl Schmädt, Unteraltenburg 59.
Fleundſiche Wohnung Preis 50 Tlr.) zu

vermieten Clobigkauerſtr. 8.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraſze
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten kl. Ritterſtraße 16.
I. Vage N. Alerſtaße

iſt zu vermieten und I. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Entenplan 2 ſt die haloe erſte Etage
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Wort Schirmmer-
Familien Wohnungen, als Stube, 2 Kam

mern, Küche, Stall; Stube, Kammer, Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
äuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter-
aſze 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und

I. Oktober zu vermieten. Zu erfragen
Saalſtraße 13.

Wohrnnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark
ſofort oder ſpäter beziehbar. Näh. durch

G. Heuschkel, Leunger Str. 4.
VUnteraltenburg 54

iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
1 Oktober zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte age oder Jaden mik
Wohnung zu vermiefen.

Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermieten
Gotthardtsſtraßze 28.

Näheres daſelbſt im Laden.
Seſſuerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mk. zu vermfeten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſchanerſtraße 2 a.
Eine freundliche Hofwo nung t an an

ſtändige ruhige Leute zu vermieten uud zum
Okt. zu beztehen (Preis 38 Taler)

Teichſtraßte 10 a.
Ein kleines Logis ſofort oder ſpäter zu be

ziehen und eine Familtenwohnung zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen Sand 6.

Vut möbl. Jinmer iſt Kabinett
ſofort oder ſpäter zu vermieten Markt 13.

Breiteſtraße 8,

zu vermieten

1. Okt. zu beziehen.

Möblierte Wohnung
zu vermieten Halleſcheſtr. 22 Pärt.
Mbvoblierte Stube ſur eingelnen Herrn zu
vermieten und ſofort zu beziehen

Unteraltenburg 26.
2 freundl. Schlafſtelle efen

ark 19 (Laden).

Zwei uſtindite Saſſe
offen und ſoſort zu vermieten Hüter a
Ancetandige Sehlafstelſſe

Mälzerſtraße 10.
in kleines Wohnhaus in Garten

Oberaltenbnurg 6, enth. Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und

Max Hetzer-
Das am Markt Nr. 12 gelegene

e Haus.in welchem ſeit 70 Jahren ein gutgehendes
Wollwaren und Strickgarn Geſchäft betrieben
wird, iſt mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen
Näheres daſelbſt.

Hausgrundſtück
n beſter Geſchäftslage zu verkaufen. Zu er
fragen in der Eyped. d. Bl.

Reſtaurant oder Gaſthof
zu pachten oder zu kaufen geſucht.

A. Ritzer, Halle a. S., Steinweg 4
Gn Hypſhekenlgpial e e
Sicherheit guszuleihen.

40060 Mark
ſind auf gute Hypothek zu verleihen. Offerten
unter A B in der Exped. d. Bl. niederzul.

Privat Darlehne
hat zu vergeben L. Posner, Berlin

(Rückvorto)Grünſtr 15
Sinne Näcksetinaschine v.

2wei Sandfegen
ſind zu verkaufen Meuſchaunerſtr 2.

Ein ſehr. ein. Soſa
billigſt zu verkaufen.

Koch, Tapezierer, Bretteſtr. 16.
Gſerner Stuhenofen

billig zu verkaufen M
Ein gut exhaltener

Preſchwagen
billig zu verkaufen Neumarkt 26.

Scheitholz Verkauf

a Meter Mk.um zu räumen Breiteſtraßze 14.
Der ſolideſte und praktiſchſte

Soſa bezug
bleibt Plüſch in bunt oder glatt. Direkt und
billig zu beziehen von

ChemnitzPaul Thum, Ehemnitzerſtr. 2.

enſchauerſtr.

Mk. iſt gegen gute
Bewerbungsgeſuche

werden unter Z. 100 an die Exped. d. Bl. erb.

(runde Join)

c

Apotheken sowie der bessetGesohäfte der Soneumpranene,
offerint:

COGNAC
Marke: Sternen-Cognac

Deutsches Fabriſcat
e Zu M. 2. pr. FI

n.

Die Knatyse
des vereideten350

Chemiklautet: Die Deutschen Gonnaokahrinate Sblger

Firma sind ähnlich 2usammengesetzt wie die
meisten französ. CGognao's u. sind dieselben Vem
ohem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Jn Merſeburg bei Julius Trommer,
F. C. Rottig, an der weißen Mauer.

Aerztlich empfohlen.

Man achte genau auf Schutzmarke

lefant“
99 beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.

Ein wahrer Sehatr
für alle durch jugendliche Verirrungen
I Erkrankte iſt das berühmte Werk: S

Art. Ketan s Selbſthewahrung.

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
J danken demſelben ihre Wieder

W herſtellung. Zu beziehen durch das
I Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
M markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung.

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Radebenler
Stecenyferd/Lilennilch Seife

von Bergmann Co. Radebeul Dresden.
Allein echte Schutzmarke Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei
Aug. Berger, W. Kieslich-

2FeilungsMalnlatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdruderej,

Delgrube 5.
Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

W NMuſter frei gegen freie Rückſ Th. Kössmer, Delgrube 5.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

h
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